
Huartier - Grlednilse in Frankreich 1870/71 .

Das letzte Drittel der Julimonats 1870 durchlebte » die Mainzer
in Hangen und Bangen . Mußte doch jeder Einwohner sich lagen :

„Fangen di « Franzosen so leichtfertig Krieg an , dann werde » sie
auch heimlich sich dazu gerüstet haben und können jeden Tag vor
Maiuz erscheinen ." Denn zwischen hier und der Grenze lagen kaum
zwei volle Bataillone Infanterie : das eine in Kaiserslautern , das
andere in Saarbrücken , die hätten ein französisches Heer nicht lange
aufgehalten . Aber das Prahlwort des französischen Kriegsministers
Leboeuf : „Nous eommes archi -prets

“ war eitel Flunkerei , die
Franzosen waren nicht « weniger als zum Angriff fertig gerüstet .
Al « daher hier in Mainz , etwa vom 25 . Juli ab , fast jede halbe
Stunde Tag und Nacht ununterbrochen jeder Eisenbahnzug an
tOOO Mann Truppen nach der Gegend von Landau durchsnhrte ,
schwand allmählich die Bangigkeit , und man tröstete sich, daß „ das
Loch da unten bald voll Soldaten steckt

"
.

Die ersten Truppen , welche Mainz verließen , waren die
r h ei » i s ch e n Dragoner . Das Reginicnt ritt am 22 . Juli znm
Müusterthor hinaus . Am 2b . Juli folgte das 1 . Nassauische
Infanterie - Regiment Nr . 87 durchs Gauthor . „ Du wirst
sehen, "

sagte beim Abschied der mir befreundete Zahlmeister
Kronbaucr in prophetischem Tone , „es gicbt etwas Welterfchütterndes
in Frankreich , es wird heiße Kämpfe geben und eine große Zeit
anbrechen . " Seine Prophezeiung hat sich wirklich erfüllt . Auf
dem Marsch « wandte sich «ine Frau auS Zabern an meinen Freund ,
erzählte ihm , sie sei ans Coblenz , aber mit einem Elsässer ver -
hrirathet , und rief unter Thränen aus : „ O , meine arme » , jungen
Landsleute , die Franzosen werden Euch Alle vernichten , Keiner von
Such wird den Rhein Wiedersehen !" Der Zahlmeister suchte sie

• ) Nach hinttrlassenen Aufzeichnungen eines Mainzers im
„ Mainzer Anzeiger "

mitgetheilt .

wohl darüber zu beruhigen , aber er ließ eine Ungläubige zurück , die
von der Uebcrlegeuhcit der Franzosen überzeugt war .

In einem Orte bei Tonchery kam der Mainzer F . C . Brechtel ,
Unteroffizier im 87 . Regiment , zu einem Dampfmüller ins Quartier ,
der sich gerade mit einem Zahlmeister , welcher eine alte Kuh am
Strick hielt , vergebens zu verständigen suchte . Mein „ Meenzer "

, der
flott französisch sprach , erklärte nun seinem Ouartiergcber : Der
Zahlmeister wolle die alte Kuh gegen einen Sack Mehl vertauschen ,
womit der Müller auch zufrieden war . Aber nun sperrte er die
Kuh vorsichtiger Weise statt in den Stall in die Scheuer , wo sie,
allein und fremd , unausgesetzt muhte . Das störte einen Offizier in
seiner Nachtruhe , er requirirle die Kuh , und als der Franzose des¬
halb in seiner Wulh ans die „ Cochons allemands “ schimpfte , bekam
er auch noch die Scheuer voll Einauartirung gelegt .

F . Zitz aus Mainz , Reserve -Lieutenant im 117 . Regiment , lag
Anfang Januar 1871 im Schloß zu Chateau neuf auf Relais .
Sils er zum ersten Mal den Maire aufsnchte , war es bcieits dunkel .
Er schellte am Thor , dasselbe ward von weiblicher Hand geöffnet
uild Z . in echtem „ Meenzer Deutsch " mit den Worten begrüßt :
„ Ei , guten Abend , Herr Zitz , sind Sie auch da ? " Mitten im
Feindesland persönlich gekannt und ; ,in seinem geliebten HeimathS -
Dialekt angesprochen zu werden , überraschte natürlich de » Osfizier
aufs Höchste . „Wer sind Sie den » , mein Kind ? " fragte jetzt der
überraschte . „ Ich bin die Fräulein Käbrich aus Mainz und
Gesellschasterili bei der Frau Maire , die keine Kinder hat "

, war die
Antwort . Mauchen vergnügten Abend bracht « jetzt unser Zitz in
der bürgermeisterlichen Familie bei seiner litbenSwürdigeu Lands¬
männin zu , die schon einige Jahre hier . nnvertriebcu " weilte , und
der Zufall führte ihr sogar bald darauf den eigenen Bruder , der
im 118 , Regiment diente , ins Onartier .

O . Basti an , Gastwirth an « Bacharach und Unterosfizier
der Garde -Landwehr in einem rheinischen Regiment , lag Anfang
1871 vor Rouen . Eiil benachbartes Schloß reizt « zur Besichtigung ,
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Abend - Ausgabe

Kraft gebrochen war , das Ende ist dann der Trunk und - ein

Die Wohnungsfrage .

Im hiesigen „ Christlichen Arbeiterverein * wurde in den
letzten Tagen der „ Spar - und Bauverein für Arbeiter und
kleiue Beamten "

( auf Grund des Genossenschaftsgesetzes vom
1 . Mai 1889 ) konstituirt . Damit ist auch in unserer Kur¬
stadt der Weg beschritten , die sanitären und sittlichen
Gefahren der Wohnungspoth beseitigen zu helfen .

Bei Gelegenheit dieser konstituirendeu Versammlung
wurde von Herrn Dr . med . Kranz - Busch das Thema :

„ Die Wohnungsfrage in ihrer hygieinischen und sozial¬
ethischen Bedeutung

" in schwungvoller Rede beleuchtet , die
bei den zahlreich erschienenen Zuhörern begeisterte Aufnahme
fand . Der Inhalt der Rede war u . A . etwa folgender :

zerbrochener Tranring ! Aber in Tausende » von Fälle » liegt die' " lache dieses vielen leiblichen und geistigen Elends in der WohnungS -
noth ; das Haus ist da » » nicht mehr die Grundlage des Familien¬
lebens und kamt es auch nicht fei » , wo es nicht die Bedingungen
stur die Entwicklung desselben bietet . Wenn der Mann von schwerer
Tagesarbeit » ach Hause kommt und findet in seinem Heim keine
Erholung in seinen kahlen , unfreundlichen vier Wänden , so ver¬
kümmert er , er wird stumpf , jede « edlere Gesiihl wird in ihm er¬
stickt , das Herz verödet , uud schließlich fallt er dem Mörder Alkohol
in die todtbringendcn Arnre , der ihm fein ganzes Hauswesen zu
Grunde richtet . — Und nun noch eilt kurzes , düsteres Kapitel der
Wohnungsfrage . Welch ' furchtbare sittliche Gefahren drohen dem
Arbeiterstunde durch die Woünungsuoth ! Wo Eltern und Kinder in
einem Raum zusammen schlafen muffen , da muß in vielen
Fallen das Gefühl für sittliche Reinheit vernichtet werden .
Mit Schauder muß es uns erfüllen , wenn wir au die Folgen
denkeii . Der halberwachsene Sohu hat oft die Achtung vor der
weiblichen Würde verloren , lange schon , ehe er in « Leben hinans -
tritt . Die Tochter hat oft schon den zarten Hauch jungfräulicher
Keuschheit eiiigebüßt , ehe sie konfirmirt wird . Und wenn sie dann
das Elternhaus verlassen und hinausgeheu in die Welt ohne den
festen sittlichen Halt , wie bald sind sie verloren ! So wird das
Familienleben , die Grundlage jede « sozialen und staatlichen Lebens ,
oft schon in der Wurzel vergiftet . Ja , man hat schon Töchter vor
ihren eigenen Vätern retten müssen . ES ist ein schauerlicher Ab¬
grund , der sich da vor uns austhut ! Man sollte meinen , da ist jeder
Sinn für Recht und Unrecht , jedes Empfinden für Sünde und
Schande verloren gegangen . Aber wer will hier den Stein auf »
5 “6eit ? Verschafft erst dem Arbeiter die Bedingungen für eine ge¬
ordnete Häuslichkeit , gebt ihm die Möglichkeit , ein glückliches , reines
Familienleben zn führen , — und dann richtet ! Eine besonders
große sittliche Gefahr besteht noch darin , daß viele Arbeitersauiilien
ihre Wohnung an sogeuaiiiite „ Schlafburschen " oder „Schlafgäuger "
abgeben und , da sie bei den meist hohen Miethpreisen oft nur einen
einzige :! Wohnraunt erschwingen können , diesen nmt mit den be¬
treffenden „ Schlasbnrscheit "

gemeinsam bewohnen . Hierdurch wird
natürlich die Luft tu dem an sich schon überfüllten Raum noch mehr
verschlechtert , aber noch schlimiuer sind hier oft die Folgen in sitt -
l ' cher Beziehung . Doch decken wir lieber den Schleier

'
über diese

Zustande . Gott gebe mir , daß es damit bald besser werde ! Zahlen¬
mäßige Belege für das Gesagte mögen folgen . Ich

'
greife

ba nur Einiges aus dem leider reichen Material heraus .
^ >n B r e s l a il z. B . betrugen tm Jahre 1880 die nur aus eine m
Ztmnier bestehenden Wohnnngen 59 pCt . der Ge¬
sa m m tz a h l . In Leipzig bestanden im Jahre 1885 25 pCt . der
Wohnungen aus einem einzigen heizbaren Zimmer . Der vierte
Theil aller Einwohner hatte Wohnungen , deren Fenster nur nach
öem Hose führten . Und 1270 Familie !, , die nur über ein Zimmer
verfügten , thcilten diesen knappen Dia um noch mit Schlafgängern .
Es ist vor wenigen Wochen sestgestellt worben , daß von der Ein¬
wohnerschaft Londoiis 188,000 zn Viert in einem einzigen Zimmer
wohnen , nub 3000 Hausen zn 8 ober noch mehr in einem Raum .
Und wer ui Loudon gewesen ist und z. B . die Gegend von
Whitechapel keiinen gelernt hat , der weiß , was das für Wohnungen
find ! Was kann nun dieser Wohnungsnoth gegenüber gefchehen ?
Das ist eine der wichtigsten Fragen unserer Zeit . Und wahrlich ,es giebt auch kaum eine wichtigere Aufgabe , als die Reform auf
die em Gebiet . Das Ideal wäre sicher die Anlage von fleineti
Arbeiterhauseru mit Hofraum und Garten , für eine oder höchstens
Met Fatmlien eingerichtet , und zwar am besten in Form von
Kolonieen auf freiem , luftigem Terrain . Solche Arbeiterhäuser sollte
man entschieden bauen , wo es die Verhältnisse mir irgend gestatten ,
■d » gesundheitlicher Beziehung wäre dies schon geboten , weil
dadurch der starke Zusammendrang von Menschen vermieden würde
Dd vor allen Dingen ist nichts so sehr im Staude , den Sinn
sur Häuslichkeit zu wecken und eine gesunde , gedeihliche
Entwicklung des Familienlebens zu fördern , wie dies Alleinbewohuen
eines eigenen Hanfes , und wäre letzteres auch noch so einfach und
bescheiden . In Amerika und England und auch in einigen Theilen
von Norddenlschland (z. B . in Bremen ) hat man dieses Prinzip
durchgeführt und sehr erfreuliche Resultate damit zu verzeichnen
gehabt . Aber der Boden ist in große » Städten meist recht theuer ,und barm » wird es sich oft nicht vermeiden laffen , auch größere
Häuser für mehrere Familie « zu bauen . Doch gleichviel , wenn nur ’

„ Die Wohnung , das Heim ist ja — außer seiner Bestiitimnng ,
dem Menschen als Aufenthaltsort zu dienen und ihm Schutz zu
« währen bor _ den Unbilden und Gesahren der Witterung , — vor
Allem die Stätte des Familienlebens , auf dessen gedeihlicher Ent¬
wicklung doch jedes geordnete Staatswesen beruht , und darum
gebührt der Wohuungsfrage bei ihrer eminenten Wichtigkeit für den
Einzelnen Wie für die Gesanimtheit des Volkes die größte Beachtung
von Seiten des Volkssrenndes . In ihrem Schooße liegt noch
manche Frage der Zukunft . Die Wohnungsfrage sollte barum auch
derjenige Punkt sein , wo die soziale Reform anietzen muß , weil sie
eben di « wesentlichste Bedingniig für die sittliche und kulturell «
Zukunft der Nation enthält ! Eine gute Wohnung muß geräumig ,
hell , warnt und trocken fein , und vor Allem reinlich ; sie soll nach
der Tagesarbeit behaglichen Aufenthalt bieten zur Erholung für
Leib und Seele ; sie soll zugleich ein Hort der Gesundheit und die
Statte der reinsten , Herz und Geist erquickenden Freuden sein . Ent¬
spricht nun bi « Wohrntug des Arbeiters , des kleinen Mannes
diesen Anforderungen ? In tausend Fällen : nein ! Welchen
Jammer und Welches soziale und sittliche Elend begreift in
taufenb und abertaufenb Fällen bas Wort „Arbeiterwohnniig "

l m _ sich I Die Wohnung ist ba so oft statt eines Hortes der
ß Gesundheit eine Quelle von Gesundheitsstörungen , von Krankheiten

aller Art . Erkältungskrankheiten , Rheumatismus , Gicht -, Niereu -
erkrankungen , Fieber , Katarrhe der Athmungsorgane , Angen -
krankheiten und manch Anderes treffen wir als ständige Säfte in
den feuchten und kalten Räumen ; nnd dann das große Heer der
Infektionskrankheiten , die in folchen ungesunden , unreinlichen
Wohnungen ihre Brutstätten habe » , die Tuberkulose , die Diphtherie ,
der Typhus und wie sie alle heiße », bis zur Cholera , jener furcht¬
baren Geißel der Menschheit , die auch da vornehmlich ihre Opfer
sucht und findet , wo die Menschen in engen , dumpfen Räumen
zusammenleben , ohne den wohlthätigen Hauch frischer Luft , ja oft
ohne den warnten , belebenden Strahl von Gottes Sonne . Ist es
denkbar , daß in solchen Wohnungen ein gesundes Geschlecht auf¬
wachsen taun ! Abgehärmte Frauen und arbeitsnusähige Männer ,
bleiche , hohlwangig «, skrophnlöse Kinder — das sind die Folgen
solcher Wohnungeu für ihre Bewohner . O der Roth und des
Elends ! Und nun dastehen und sich sagen müssen : „Soviel
Du auch zn lindern versuchst , es ist oft nur wie der Tropfen auf
de » heißen Stein ." Mehrer « Beispiele aus der eigenen Erfahrung ,
auch ans unserer Weltknrstadt , zeigten , daß der Redner nicht sprach
wie der Blinde von der Farbe . — Jst 's beim ein Wunder ,
daß bei solchen Verhältnissen so Mancher dem Elend im
eigenen Heim nicht mehr Stand hält und seine Erholung
außerhalb seiner Familie sucht ? ! Man klagt heut zu
Tage so viel über den Verfall des Familienlebens , über die Zu¬
nahme der Trunksucht . Gewiß ist Mancher selbst schuld , daß es fo
weit mit ihm gekommen ist , er hätte cs anders haben können ; er
hatte ein freundliches Heim , ein gutes , treues Weid , das für ihn
sorgt «, aber da kamen leichtsinnige Freunbe , die ihn seinem Heim
entfremdeten und ihn auf böse Wege führten , bis seine moralische
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bett Anforderungen derHygieme in jeder Hinsicht genügt wird , wenn
nur Wohnungen sur di « Arbeiter geschaffen werben , die die Mög¬
lichkeit eines glückliche » und gemüthlichen Familieulebeus gewähr -
leisteit, , und der Arbeiter dadurch in soziale Verhältnisse gebracht
Wird , in denen er nicht Gefahr lauft , das Bewußtsein seiner Menschen¬
würde zu verlieren . Der Palast des Reichen und die Hütte deS
armen Arbeiters, — zwischen diese » beiden Gegensätzen liegt groß
und breit die soziale Frage . Dieser Gegensatz muß gemildert werden ,und er kann auch gemildert werden , wenn sich mir warme Herzen
und hulsreiche Hände bereit finden . Hier ist den meiischenfreund -
Uchen Kapitalisteu ein weites Feld für eine überaus segensreiche
zbatigfeit geboten , und es ist auch schon Manches geschehen ; ich
erinnere nur au die großartigen Erfolge der edlen Octavia
Hill in London , die mit verhällnißniäßig kleinen Mitteln
Gewaltiges geleistet hat . Und Gott sei Dank regt es sich auch
bei utis . Obenan steht unser Kaiser , der mit tiefem Vetständniß
die soziale Frage ersaßt hat , der ein warmes Herz hat für di «
Roth seines Volkes und einen festen , energischen Willen besitzt , um
dt « Aufgabe » der sozialen Refornt dnrchzusühren . Uud « och so
mancher Name von gutem Klang steht in vorderster Reihe im
Kamps um die innere und äußere Erneuerung nuferes Volkslebens .Aber noch stehen Viele abseits am Wege mit geschloffenen Hände » ,
ohne Versianduiß für die großen Fragen der Zeit . Wir bekämpfen
nicht minder die Gleichgültigkeit und Indolenz , die noch in weiten
Kreisen der Besitzenden herrscht , gegenüber der Roth unserer Zeit
als den dosen Geist her Unzufriedenheit und des Umsturzes , der da
rüttelt an den Grundfesten aller göttlichen uud menschlichen
Ordnung . Wir kenneu Alle ans der Schrift die Geschichte von dem
Manne , der unter die Räuber gefallen war . Die Einen hatten ihn
geschlagen , todeswund geschlagen , die Anderen gingen kalt und
herzlos au ihm vorüber . War hier die Sünde der Einen so viel
größer als die der Anderen ; ist denn der Unterschied so groß ?
Wo sind die , die da janiuiert des Volkes ? Wo find sie ? Der Anfang
ist auch bet uns gemacht , dem Arbeiter ein gesundes und billiges
Heim zu schaffen . Die Verwirklichung dieser Ziele wird ein wichtiger
Schntt weiter auf dem Wege zur „ sozialen Versöhnung

" fein . '

_ . / ebner schloß mit einem warn,herzige » Appell au die soziale
Einsicht und barmherzige Nächstenliebe der vom Glücke mehr
Gesegneten , damit das begonnene Werk zmn reichen Segen für den
Arbeiter werde >.,nd fo das wanneLichl christlich - rRächsteuliebe belebend
hiuemleuchte in die Herzen und Häuser auch unterer letzten Brüder .

Bis jetzt gehören der Baugenoffenschaft über 100 Mit¬
glieder aus den verschiedensten Berufskreisev an , jedoch vor «
läufig leider fast nur aus der Klasse des sogenannten
„ kleinen Mannes "

. Bei der großen sozialen Wichtigkeit der
Sache wäre es aber dringend zu wünschen , daß auch unsere
begüterteren Mitbürger der Sache nicht nur „ sympathisch
gegenübe stehen "

, sondern auch durch die That die humanen
Bestrebungen des „ Christlichen Arbeitervereins "

fördern und
auch an ihrem Theil auf diesem Gebiete mithelfen an der
Lösung der sozialen Frage .

politische Tagrs - Rnndscha « .
— Die offiziöse gegen die zünftlerische

Presse . Die „ Nordd . Allg . Zig .
" beginnt in ihrem

gestrigen Abendblatt eine Artikelreihe über die zünftlerische
Presse . Im Eingang des ersten Artikels wendet sie sich
energisch gegen die „ maßlosen Angriffe " der zünftlerischen
Presse gegen den Leiter des Reichsamts des Innern , Herrn
v . Bötticher , und dessen angeblich „ handwerkerfeindlichen
Geheimen Räthe "

. Des Weiteren erklärt sich die „ Nordd .
Allg . Ztg .

" in längerer Ausführung gegen die Behauptung ,
daß der Befähigungsnachweis das einzige Mittel darstelle ,
um das Handwerk aus seiner Nothlage zu befreien .

— Zu den deutschen Festen . Die „ Riforma "
,das Organ Crispis , schließt einen Artikel über die deutschen

Einheitsfeste mit folgenden Worten : „ Die sich in diese «

aber es gehörte einem Engländer , der feine Flagge gehißt und
sich dadurch vo » Einqtiartirung befreit hatte . Bastian begab sich
nun mit einigen Kameraden zum Kastellan und bat , das Schloß
besichtige » zu dürfen . Da der Schloßherr abwesend sei, ward die
Erlaubniß ertheitt . Unsere rheinische » Brüder aber waren „ klar «
Kerle "

, der Eine hatte als Kaufmann mehrer « Jahr « in Frankreich
konditionirt und sprach perfekt französisch , der Andere , ein Musiker ,
war aus England heimbeordert worden und beherrschte da « Englisch «
vollkommen , die Uebrigeii . Alle imponirende Gestalten , waren ebenfalls
nicht auf beu Kopf gefallen . Der Kastellan übernahm die Führung .
In einem Salon steht ein Klavier — der Musiker stürzt darauf
wie beseffeii , greift in di « Tasten nnd spielt wie ein Gott ! Sonaten ,
Oper » , Phantasiee » entzaubert er dem feit 6 Monate » entbehrten
Instrument und schwimmt in Wonne .

Andächtig lauschen die Kameraden — da öffnet sich langsam
eine Thür und herein tritt ein alter Herr mit weißem Bart — es
war ber Schloßherr selbst , der sich anfangs hatte verleugnen laffen .
Er stellte sich in französischer Sprache vor und wünschte den Musiker
kennen zu lernen , dessen herrliche « Spiel ihn angelockt , um ihm
feine Anerkennung auszudrücken . Darauf übernahm der Kauf -
tnann die Vorstellung feiner Kameraden im feinsten Fran¬
zösisch , während der Musiker im besten Englisch sich mti
dem Schloßherrn unterhielt . Der Engländer war baff , noch
mehr aber staunte er , da die Deutschen sich als Unteroffiziere zu
erkennen gaben , er hatte sie mindestens für „Capitaines "

gehalten
uud konnte kaum begreifen , daß Unteroffiziere solche Kenntniffe
und so viel gesellschaftliches Benehmen besaßen . „ Kein Wunder, "

sprach er zuletzt , „ wenn die Deutschen solche . Sergeant » " in ihrem
Heere habe » , daß fie dann Alles überwältigen . Mir war e» seither
ein Räthsel , toarum die kriegerischen Franzosen stet » unterlagen ,
jetzt begreife ich e» . *

Der Maler H . Schilling aus Mainz , Unteroffizier im 87 . Regiment
und der französischen Sprache mächtig , wohnte in einem Orte vor
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Tagen vsn einem Ende zu » anderen des Deutschen Reiches
äußernde Begeisterung beweist , daß das deutsche Volk bereit
ist , auch ein zweites Mal die schwerste Probe für seine
Verthekdkgung , Einigkeit und Unabhängigkeit an dem Tage ,
wo es bedrM werden sollte , zu bestehen . Die Eintracht ,
die Hingabe mrd die natürlich « Begeisterung aller gesellschaft¬
lichen Kkasseu bei den Erknncrungsfeiern sind ein beredter
Beweis für die Einigkeit aller Parteien in der nationalen

Frage und ein Fingerzeig für die Feinde Deutschlands , so¬
wie ein kostbares Beispiel für andere Nationen .

— Der Aufstand in Ecuador dürfte mit einem

vollstäridigen Siege der Revokmionspartei endigen . Nach
mehrfachen vorausgegangeuen Niederlagen find die Regierungs¬
truppen abermals unter General Bega in Portete vom
General Senano , welcher im Dienste des Jusurgenten -

führers Alfaro steht , geschlagen worden ; der Oberst Talbot
von den RegierungskrupsTen ist gefallen . Dem Vernehmen
nach steht der Fall der Stadt Cnenca bevor ; bestätigt sich
die letztere Nachricht , so wäre damit die Revolution schon
altschieden .

Deutsches Reich .
* $ of - und Vrrfonat - Nachrichtrn . Der Reichskanzler

Fürst Hohenlohe hat sich auf zwei Wochen auf seine russische
Besitzung Werk ! begeben . Die Meldung einzelner Blätter , daß der
Ezar der Fürstin erlaubt habe , den Rest ihrer russischen Erbschaft
selbst zu besitzen , ist unbegründet ; auch dieser muß verkauft
werden .

* Korli « , 21 . August . Gestern fand vor der zweiten
Strafkammer des Landgerichts I Verhandlung gegen

8 polnische Studenten statt , welche angcklagt waren ,
einer geheimen Verbindung anzugehören . Dieselben hatten
hier einen polnischen Verein gegründet , in welchem bnrschen -

fchaftliche Themata erörtert wurden . Die Verhandlungen
toiirben in polnischer Sprache geführt . Sämmtlichc Angeklagten
wurden freigesprochen , weil keine Beweise einer geheimen
Verbindung erbracht werden konnieu . — Eine gestern Abend
in Rixdorf abgehaltene Volksversammlung mit dem
Thema : . Der Kamps gegen die Sozialdemokratie in den
Volksschulen "

ist polizeilich aufgelöst worden . Der
Referent hatte aus dem Buche des Philosophen Maconkay
Mate . aufgeführt , in welchen Friedrich der Große in
Gegensatz zu seinem Vater gestellt wird . Der die Aufsicht
führende Gendarm unterbrach den Redner und konfiszirte
die Broschüre . Am Freitag findet dieselbe Versammlung
Mit demselben Thema statt .

* Br . Graf f . Zm „.Konstanzer Hof
"

zu Konstanz starb
am Montag der 2 . Vicepräsideiit des preußischen Abgeordueten -
hanses , Dr . Graf (Elberfeld ) , an einer Lungenentzündung . Eduard
Graf , geboren am 11 . März 1829 in Jöllenbeck ( Westfalen) , war
nach Beendigung , seiner medizinischen Studien mehrere Jahre an
Spitalern thätig und ließ sich 1860 als Arzt in Elberfeld nieder ,
wo er nahezu zwei Jahrzehnte Chefarzt des St . Josephs - Hospitals
war . Im Jahre 1883 entsandte ihn die nationalliberale Partei
bei einer Ersatzwahl in das Abgeordnetenhaus , dem er seit dieser
Zeit ununterbrochen angehört hat . Als in der vorigen Legislatur¬
periode der alte Benda auf einen Sitz im Präsidium verzichtete ,
wurde Graf zweiter Bicepräfident . Eine besondere Wirksamkeit
übte Graf in der Vertretung der ärztlichen Berufsinterefien aus .
Er war einer der Gründer und viele Jahre hindurch Leiter des
deutschen Aerztebniides und vertrat dabei mit Eifer jene Richtung ,
die verstärkte Disziplinargewalt der Aerztekammern unter Staats¬
aufsicht verlangte . Schon vor längerer Zest erkrankte Dr . Graf
an einem organischen Leiden , gegen das alle Heilversuchc sich als
unwirksam erwiesen .

____
*

. Zu den Mülheimer Krawalle « . Nachdem die
Mülheimer Behörden gestern durch öffentlichen Maueranschlag die
Bürgerschaft airfgefoibert hatten , dem Werftplatze seriizubleiben ,
außerdem von 81/ . Uhr ab die Schiffahrt der beiden Gesellschaften
verboten war , kam es trotz Ansammlung einer zahlreichen Menschen -
weuge zu keinen Ausschreitungen . Gegen 11 Uhr inbeß zog eine
starke , Bande vor das Bürgermeisteramt , welche mit blanker Waffe
vertrieben werden mußte , wobei wieder viele Verwundungen vor -
kamen . Eine Anzahl Verhaftungen wurden vorgenommeu .

* H « K « r « s auf > <« Fall Ziethen thcilt der „ Vorwärts "
authentisch mit , daß es endlich gelungen ist , „ neue Thatsachen " hu
Sch ne des Gesetzes zu finden , welche den Widerstand gegen die
Wiederaufnahme des Verfahrens niederzuwerfen geeignet find .
Alle dunklen Punkte seien nun aufgehellt , und die Unschuld de «
^ gen Mord es zu lebenslänglichem Zuchthaus Verurtheitten , dessen
Schicksal u . A . die Feder Pauk Lindaus iu Bewegung setzte , liege
nun fvimenklar zu Tage .

* 8 « » d schau im Reiche . Zwischen 12 Arbeitern der
Schneidemühle von Skalwelt iu Labiau , welche wegen Lohn -
ßreitigkeiten die Arbeit eingestellt hatten und auf dem Hose des
Grundstücks großen Lärm verursachten , und Polqeibeamten kam es
zu einem Zusammenstoß , bei welchem ein Gendarm Feirer gab .
Ein Arbeiter wurde sofort getödtet , zwei andere schwer verletzt . —
Die Konferenz der preußischen Bischöfe in Fulda wurde
gestern mit einer feierlichen Andacht nm Grabe des heiligen Bonifatius
eröffnet . An der Konferenz nehmen Theik unter dem Vorsitz des
Kardinal -Erzbischofs von Köln der Kardinal - Fürstbischof von
Breslau , der Erzbischof von Posen -Gnesen , die Bischöfe von Trier ,
Münster , Paderborn , Mainz , Limburg , Fulda , Ermland und EnIrn ,
sowie der Arineebischof . Bei der Eröffnungsfeier im Dom waren
die Landgräfin von Hesse » und Prinzessin Sophie von Preußen
nebst Gefolge anwesend . — Der Deutsche Ingenienrtag in
Aachen wählte zum Vorsitzeuden den Konimerzienrath Kuhn aus
Stuttgart . In Stuttgart wird die nächste Hauptversamiulung
stattfinden . ___________________

Ans ! mrd .
* Italien . Die lang anhaltende Gärung unter den Schrift¬

setzern und Buchdruckern Mailands ist in einer Ver¬
sammlung gestern Abend zum Durchbruch gekommen . Es wurde
beschlosseri , heute früh den Streik bei der Zeitung „ Lombardia " und
morgen beim „ Secoko " anzntreten .

* Frankreich . Vorgestern trafen in Marseille mit einem
Dampfer 150 fronte und verw » ndete Soldaten aus
Madagasear ein . — „ Rappel " fordert die Bevölkerung zur
Errichtung einer Statue der Stadt Metz iik Paris auf , als
Antwort auf die geräuschvolle Kundgebung an der französischen
Grenze . Kein Franzose , schreibt „ Rappel "

, werde verfehlen , zu den
Kosten beizufteuenl . Eine Subskription werde von allen Blättern
eröffnet . — Wie der „ Temps " meldet , sind von den für Cuba ein¬
berufeneu Reservisten aus den Provinzen Barcelona und
Gerona sechshundert nach Fra nkrei ch entflohen und suchen
in beu Fabriken von Perpignan Arbeit .

* Der spanische General Salcedo ist in Corunna
eingetroffen , um sich von einer Krankheit , die ihn befallen , zu
erholen . Im Rovember , sagt der General , werden die Städte
Santiago und Puerto Principe militärisch besetzt werden . Diese
Maßregel , verbunden mit einer genauen lleberwachung der Küste ,
wird der Insurrektion in den ersten Monaten des nächsten Jahres
ein Ende setzen .

* föroßbritnttMieit . Die „ Pall Mall Gazette " veröffentlicht
einen heftigen Artikel ihres Spezial -Korrespondenten aus Afrika ,
in welchem gegen die Hinrichtung des Engländers Stokes
durch belgische Offiziere am oberen Congo protestirt wird . —
Die englischen Haiidklskannuein haben beschlossen , eine Delegation
zum Minister der Koloiiiee » zu entsenden , um ihn zu ersuchen , sich
bei seinen Kollegen dahin zu verwenden , daß eine Eisenbahn -
linie in Westafrika baldmöglichst gebaut werde .

♦ gidgarien . Die Fürstin Marie Louise von Bulgarien
begiebt sich iu Begleitung der Prinzessin Clementine und des
Prinzen Boris zn ihrem Vater , dem Fürsten von Parma , nach
Warschau .

* Krrdie « . Exkönig Mikau trifft Ende dieses Monats iu
Serbien ein und wird dauernden Aufenthalt in lliisch nehmen . —
Metropolit Michael ist schwer erkrankt .

* Aster ». Die „ Times " melden aus Hongkong : Chinesische
Soldaten habe » uencAusschreitungen gegen die Fremden

und deren Eigenthum begangen . Maueranschläge fordern die Chinesen
in der Stadt Canto » zur Brandstiftung auf .

* Amerika . Eine P rivatdepefche aus Havanna
besagt , daß 18 Spanier gegen 200 Insurgenten Emblago helden -
muthig vertheidigt hätten . Die Spanier hatten 15 Verwundete .
Der General beantragte , sämmtliche Maiinschasten , ans denen die
Adtheilung bestand , zu belohnen . Marschall Martinez Campos be »
[tätigte das Todesiirtheil gegen de » Jiisurgentenchef Wujicas .

Aus Kunst und Leben .
* Restdenk - Thratrr . Ans der Kanzlei des Theaters wird

uns geschrieben : „ Die Katakomben "
, das reizende Lustspiel von

Gustav Davis , welches bereits siebenmal in diesem Sommer zur
Aufführung gelangte und dasjenige Bühveiiwerk ist, welche ? die
größte Anziehungskraft ausübte , wird Donnerstag , den 22 . d . M .,
znm 8 . und gern unwiderruflich letzten Male hier über die Bühne
gehen . Letzteres Denjenigen zur Nachricht , die das Lustspiel noch
mcht gesehen haben . - Freitag , den 23 . d . M ., gelangt abermals
eine Novität znrAnfführnng und zwar „ Die neue Ehe " von Julins
schaumberger . Das genannte Schauspiel ist zwar noch nicht in
Berlin , wohl aber m Wien und München wiederholt mit Beifall gegeben
worden , und da der Verfasser ein bekannter Schriftsteller ist , der
schon viel Gutes geschrieben hat , so darf das Publikum mich seinem
Schauspiele „ Die neue Ehe " , ohne Vorurtheil entgegentteteu . Als
Beigabe zn diesem Schauspiel gelangt ein älteres , aber anerkannt
gutes Lustspiel : „ Rezept gegen Schwiegermütter " von Dr . Fastenrath
zur Aufführung .

* Engelbert Humperdinck hat aus der Sommerfrische die
nahezu fertige Partstur zu Enrst Rosners dramatischem Märchen
„ Dre Konigskinder "

heimgebracht . Die erste Aufführung wird zu
Weihnachten im Münchener Hoftheater stattfinden .

* Nagauittis Ueberrrste sind , wie der Römische Korre¬
spondent dem „ Berl . Tagebl .

"
schreibt , anläßlich gewisser

Restaurationsarbeiten auf dem Campo Santo von Parma aus¬
gegraben worden . Der Leichnam des dämonischen Geigers , ins¬
besondere dessen Kopf , ist so gut erhalten , daß der Todte sofort
erkannt wurde .

Aus Stadt und Kund .
Wiesbaden , 21 . August .

— Aufforderung . Nachdem , dank der hochherzigen Ge¬
sinnung unserer Leser , die im „ Wiesbadener Tag blatt " an¬
geregte Sammlung für bedürftige Krieger und die
Hinterlassene » solcher einen ungeahnt reichen Ertrag geliefert
hat und für dieselben uns noch immer die Scherflein dankbarer
Patrioten znfließen , sodaß zu hoffen steht , es werde die bisher ein¬
gegangene Summe sich weiter vermehren , richtet die Redaktion
des „ Wiesb adener Tagbla tt " an Alle , welche sich berechtigt
glauben , an der Vertheilung der vorhandenen Gaben Theil nehmen
zu können , die Aufforderung , sich mündlich oder schriftlich an den V o r »
st and des Krieger - Verein s „ Germania - A lkeman nia "

( VorsitzenderHerrSchuhmachermeister Emil Rumpf , Saalgassel8 )
zu wenden . Der Vorstand genannten Vereins war so bereitwillig ,
das Vertheiliingsgeschäft zu übernehmen . Derselbe wird am besten
in der Lage fein , die eingesaudten Gesuche zu prüfen , und bietet
ohne Zweifel die Gewähr für eine gerechte Vertheilung nach jeder
Seite hin . Es fei ausdrücklich bemerkt , daß die aus vorstehendem
Ankaffe erfolgenden Gaben nicht den Charakter von
Almosen tragen , sondern eine nachträgliche schwache
Anerkennung fein sollen für diejenigen der braven Mitstreiter
von 1870/71 , welchen späterhin auch der Kampf nmS Dasein nicht
erspart geblieben ist und die in demselben sich nicht vollends zu
behaupten vermochten . Selbstverständlich geschieht die
Vertheilung unter Wahrung der in solche » Fällen
geboten en D i Skretiou !

— L ’hommc nia - ffne . Wir machen nochmals darauf auf¬
merksam , daß heute der letzte Abend des einzig in feiner Art
dastehenden Zauberers 4, ' iromms urasgnö stattsindet . Derselbe begiebt
sich demnächst , nachdem seine Tournse in Deutschland nunmehr
beendet , ins Ausland , und dürste . sich kaum noch einmal die Ge¬
legenheit bieten , die wunderbaren Darbietungen desselben hier zu
sehen .

— Das nächste Gartenfest tm Kurgarteu findet am Mitt¬
woch , den 28 . August , statt . Zu demselben sind u . A . die berühmten
Aäronauten Herr Ferell und Miß Pollh gewonnen .

. auf eiet . Es ist erfreulich , zu vernehmen , daß die frei »
willigen Beiträge zu den Koste » der Sedaiiseier reicher zu fließen
beginnen und dem Fest -Comilö der hiesige » Feier infolge deffen feint
schwierige finanzielle Ausgabe erleichtert wird . Jeder , auch der
kleinste Beitrag wird dairkend angenommen . Wie wir hören , find
aus den Streifen unserer bemittelten Einwohnerschaft in einzelnen
Fällen Beträge von 20 , 30 , 50 , jo bis 100 Mk . gezeichnet worden
und es wäre dem Somit « sehr zu wünschen , solchen Beträgen recht
häufig in den Sammellisten zn begegnen , damit die Ausgabezahleu ,
welche sich auf Tausende beziffern , recht bald erreicht werden .
Wiesbaden , als Metropole des Rheingaues , dürste somit in seinen
Aufwendungen für die patriotische Feier gegen die anderen großen
rheinischen Städte nicht zurückbleiben . Gerade als internationale
Freindknstadt sollte es dies nicht , denn die Bethätigung vater¬
ländischer Gesinnung kann bei den Fremden nur die Empfindung
der Hochachtung erwecken . Ans das Programm der dreitägigen
Feier kommen wir nächster - Tage zurück .

— Für arme Krieger gingen bei der Redaktion des „ Wies¬
badener Tagblatt " ferner ein : Von PH . Steinman » 2Mk ., C . Sch .
3 Mk ., Major St . 10 Mk ., Fräulein Pf . 20 Mk ., V . M . 10 Mll ,
durch Herrn Karl Steher von Herrn Rentner Möntiiig 100 Mk .,
Fra » Konimerzienrath A . Simons 20 Mk . und Karl Steller 5 Mk .,
zusammen mit de » schon veröffentlichte » Gaben 1164 Mk .

— Für die Zedanfeier gingen bei dem Verlag des „ Wies¬
badener Tagblatt

" weiter ein von S . H . 3 Mk ., C . Sch . 2 Mk .,
mit den bereits veröffentlichten 229 Mk . zusammen 234 Mk .

— Für die Abgebrannten ht Krotterode sind ferner
bei dein Verlag des „ Wiesbadener Tagbiatt "

eingegangen von Un¬
genannt 1 Mk ., I . H . 3 Mk . Mit den bereits veröffentlichten
Gaben gingen jetzt für diese Sammlung bei dem „ Tagblatt -Verlag

"
im Ganzen 492 Mk . 5 Psg . ein .

— Mititiir - Koniert . Gestern Abend konzertirte auf dem
„ Dierstadter Felsenkeller " die Kapelle der Militär -Musikschule . Da »
Konzert hat bet dem gut besetzten Anditorinm solchen Anklang
gefiindeii , daß auf vielseitiges Verlangen das Konzert am Donnerstag
Abend nochmal » stattsindet .

— Ans dem Gbervermaltnngogericht wird uns be¬
richtet : Der,Knecht H ., welcher Mitglied der gemeinsamen OrtS -
krankeukasse zu Wiesbaden ist , etftalitte auf der Rückreise
nach seinem Dienstort in Biebrich lebensgefährlich und wurde
auf Kosten des OrtsormenverbandeS Biebrich im dortigen Krankeu -

bracht . Sie sagen ein Wort und der Streit ist yi Ende ,
und dabei find Sie nicht einmal lliiterosfizier iu jenem
Regiment , aber die Leute find still uud folgen . Tas ist Ordnung ,
die Alles bezwingt . Und bei uns ? Hätte » Sie bei uns als Unteroffizier

ch in einen solchen Streik zwischen Soldaten gemischt , so wären Sie
von Beiden durchgehanen worden . Bei uns fehlt die Unterordnung
znm Wohle des Ganzen , die Disziplin , das ist unser Unglück . "

Der Einjährige Berta aus Fulda im 88 . Regiment war bei
Weißenburg verwundet und nach ferner zu Hause erfolgten Genesung
und Beförderung znm Lienteuant emige Wochen später wieder als
Führer von Erfatzmannschaft und Pferden ec. feinem Regiment in
Frankreich nachgesandt worden . Auf dem Marsch kam ihm ferne
Kenntiliß der französischen Sprache , die er in einem Elsässer Institut
sich angeeignet , sehr zu Stallen , so besonders auf der Mairie von
Nancy , wo ch» der Chef äußerst freundlich anfuahm . Als Berta
aber mit seinen Wünschen bezüglich der Quartiere herausrückte und
namentlich Stallung für die Pferde verlangte , hieß es , folche stünden
der Gemeinde nicht mehr zur Verfügung .

Besonders ein unter den Gemeiuderäthen anwesender Kavalier
oppcmrrte in lebhafter Weise und raunte einem seiner Kollegen zu :
„ Sehen Sie , wie begehrlich diese Deutschen auftreteu , und welch
gutes Französisch der Kerl spricht !" Das hörte und ver¬
stand aber Lieutenant Berta , und da er früher einige
Monate ht Ranch gelebt Halle und ihm Name und Person des
vornehmen Herrn bekannt waren , wandte er sich plötzlich nach dem -
sekbeu und sprach : „ Gill , Messieurs , wem . Sie keine Quartiere mehr
beschaffen können , werde ich sie mir selber wählen und daun zu
Ihnen , Herr Graf (hier nannte er dessen Namen ) , mit einem flauen
Zug Pferde kommen . In Ihrem Schlosse ift , wie ich weiß , mehr
als genügend Raum ." Der Herr Graf war tote vom Blitz getroffen ,
Lieutenant Berta aber fuhr fort : „ Und toeitu Sie vorhin , Herr
® raf , so plump meiner Sprachkenntniß erwähnten , so ist dieselbe
bri uns nichts Sellenes , denn die Deutschen lernen etwas , gehen tu
Me Welt und leben nicht nr der Einbildung , tote Ihre Landsleute .

"

Der 21 -jährige Lieutenant hatte hiermit dem hochweisen Rath der
Stadt Rauch bedeutend inipouirt , und die 88er hatten sich sammt
ihren Pferde » am anderen Morgen nicht über schlechtes Quartier
zu beklagen .

Major v . Goebecke aus Biebrich , Führer einer Sanitäts -
kolonne , lag mit feiner Abtheiltmg mehrere Wochen in einem süd -
frauzöfifchen Dorfe , dessen Kirchthurmuhr fest 10 Jahren nicht mehr
ging . Die Gemeinde hatte sich an diesen Ruhestand gewöhnt und
konnte oder wollte das Geld nicht anfweiiden , um die Bauern toiffen
i » lassen , wieviel die Uhr geschlagen . Da kamen die Deuffchen mS
Dorf — man sprach von der Uhr — und da die Bewohner brave
Leute und entgegenkommend , die Ouartiernehmer aber ohne Be¬
schäftigung waren , so beschloß Major v . Goebecke beiden Theiken zu
helfen . Unter feiner Mannfchaft befand sich zufällig ein Groß¬
uhrmacher , den es reizte , dem „ mhsamen " Werk näher zu treten ,
und der versprach , es iimerhalb acht Tagen wieder in Gang zu
bringen . Darob freudiges Gemurmel im ganzen Orte , der Main
sorgte für geeignete HülsSmsttel , Werkzeuge re ., und richtig — nach
acht Tagen hatte der sanitätliche Uhrmacher fein Werk im Gang ;
die Gemeinde Derfammefte sich Mittags 12 Uhr vor der Kirche und
lauschtt den laugentbehrteu Glockenschlägeu . Dann brach ein Jubel
lo » unter den Bewohnern , es gab ein Fest , und der Gefeierte war
der Uhrmacher , dem neben dem Major alle erdenklichen Ctiatioitra
bargedrächt wurden . Dieser Erfolg ließ ein anderes Mitglied der
Sauillllskolonne — einen Sattler von Beruf — nicht ruhen . Er
half de » Bewohnern ihre landwitthschastiichen Geräthe mrd da »
Pferdegeschirr ausbessern . Da die Dörfler sonst stundenwett zn de»
einzigen Sattler nn Santon zu laufen hatten , war ihnen diese Hülse
eine große Wohlthat und unser Sattler bald der Liebling und
meist beschäftigte Mann de » Dorfe » . Doch auch die Schönen de »
Orte » iuteresfirteu sich bald lebhaft für den strammen „ Jüngling
aus der Fremde "

, und besonders ein tausend Wochen alte » , gluth -
öngige » Gaklierkind hätte gar zn gern den blonde » Berrnaueu be-
fitat und gefangen . Aber alle » Zureden , fich ttu ® ttfe « täte *

Poris bei einem Steinmetz meister , der 13 Gesellen beschäftigte , also
einem größeren Betriebe Vorstand . Es waren die ersten Deutschen ,
die hier eintrafen , und kaum hatten Schillings Leute , 7 Mann , im
Quartier sich eingerichtet , al » Jeder — e» war gerade Posttag —
eine Fekdpostkarte mach Hanfe schrieb . Da « bemerkte der Onartier -
geber mb ging ganz erregt auf und ab , schließlich meinte er . „Was
fefl das ? "

fragte ihn darauf Schilling französisch , „ was regt Sie fo
auf , mein Herr ? "

„ Ach, "
fenizte jetzt der Steinmetz , „ wir sind be¬

logen und betrogen worden . Barbaren , hieße » , feien die Deutschen ;
gleich einer Horde wilder Thiere zerstörten sie Alles , und nnn
feite ich , daß sie nicht nur Menschen find , wie tost , nein , Ihre
Leute , sind doch wie unsere Soldaten in der Mehrzahl Banern -
sSH« , und ihr erstes Geschäft hier ist — sie schreiben Briese . —
Da » können die Unfrigen nicht Alle , und ich , mein Herr , kann
auch nicht schreiben . Das ist mein Schmerz , mein Kummer , ich
6tn beschämt . Diese Enttäuschung macht mich unglücklich , mir ahnt ,
tetr sind verloren . " Ein ähnliches Ellebniß erzählte derselbe Unter »
effrjter au » entern Orte m der Nähe von Paris während de»
Waffenstillstandes . Er unterhielk fich Abends in einem Kaffeehaus
mit dem Wirth anr Buffett , al » zwischen zwei Billard fpiekenden
Soldaten eines anderen Regiment » ein heftiger Streit entstand .
Schon holte der Eine zu einem Hieb mtt dem Queue nach dem
Ruderen aus , als Unteroffizier Schill iw ! dazwischen sprang und den
Streitenden besohl , augenblicklich abzukassen und ruhig zn fein . Sie
feilten sich schämen , den Franzosen ein solches Beispiel jn geben .
Sofort legten Beide die Queues hin — der Friede war gestiftet —
Ke trösten «ns und gingen selbander von bannen .

Unfer Wirch , der diesem Borgang sprachlos zugeschaiik hatte ,
Kes UM in seinem Büffett wie besessen hin und her und lamentirte
i* Einem fort : „ ( Test untre malhear ! ja , das ist 's , da fonnett wir
lnchtb wollen , da find wir vertvrrnl "

„ Aber toa » ist denn kos ? "

fragte endlich Schilling thelluahmrvoll und legte die Zeitung weg .
. Sol "

eiferte jetzt unser Wrth . „ Sie fühlen da » nicht ? Die
DjsMm , ter Gehorsam rff » , was uns in » Unglück ge-
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Hause verpflegt . Die eutstandeiieii Kur - und Berpstegungskosten im
Betrage von 182 Mk . liqnidirte der Ortsarmenverband bei der
gememsamen Ortskrankenkasse zu Biebrich zur Eriiaituug , weit diese
gemäß § 57a des Krauken -Bcrsichcrunzs -Gesetzes verpflichtet gewesen
sei . den H . zu unterstützen , und dieser Verpflichtung nicht uach -
ackommcu sei . Die Kasse zahlte jedoch nur 122 Mk . 85 Pf . als den
Betrag de « statutenmäßige » Anspruchs , de » H . gegen die Wies¬
badener Kasse gehabt habe , und lehnte die Erstattung des Mehr¬
betrages von 59 Mk . 15 Pf . ab . Die Klage des Ortsarinen -
verbandes wurde von dem Bezirksausschuß zu Wiesdadeu
durch Urtheil vom 18 . Juni 1894 abgewiesen . Die hiergegen vom
Kläger eingelegte Revision wies der UL Senat des Ober¬
verwaltungsgerichts vom 14 . Februar er . zurück , indem er be¬
gründend ausführte : Die Ortskraukeukaffen sind nach § 57a Absatz 2
des Krankeu -Versichcrungs - Gesetzes verpflichtet , denjenigen versicherten
Personen, , welche wahrend eines vorübergehenden Aufenthalts in
ihrem Bezirke erkranken , diejenige Unterstützung zu gewähren , welche
dieselben von der Ortskrankenkasse , welcher sie als Mitglied an¬
gehören , zu beanspruchen haben . Dazu war die beklagte Kasse dem
H . gegenüber verpflichtet , und im Falle ihrer Weigerung konnte die
Entscheidung der Aufsichtsbehörde angcrnfen werden . Hätte die
Kasse die ihr obliegende Unterstützung geleistet , so würde sie ihrer¬
seits gegen die eigentlich verpflichtete Ortskrankenkasse zu Wies¬
baden Anspruch ans Ersatz ihrer Volten Auslagen gehabt haben .
Aber nicht die beklagte Kasse habe im vorliegenden Falle dem H .
Unterstützung gewährt , sondern der klagende Armenverband ist in
Erfüllung seiner Pflicht zur Fürsorge für hnlfsbcdiirstige Personen
für denselben eingetreten . Derselbe hat dadurch einen Erstattnngs -
anspruch gegen die Beklagte gemäß § 57 Absatz 2 des Kranken -
Verstcherungs - Geictzcs nicht erworben . Einen IlnterstütznngLaniprnch
ans dem BersichernngSverhälNiiß hat der Versicherte nur gegen
diejenige Ortskrankenkasse , der er angehört . Die Ortskrankenkasse
des Erkranktingsortes hat nur die Verpflichtung , die einer andere »
Krankeitkasse obliegende Leistung aiishülfsweise vorzuschießen . Damit
leistet sie nichts ans einem gegen sie bestehenden VersichernngS -
verhältniffe , sondern sie besorgt nur die Angelegenheiten der allein
verpflichteten Kasse , welcher der Erkrankte angehört . Der Anspruch
des Letzteren au diese aushülfsweise eintretende Krankenkasse ist sonach
überhaupt kein U nterstützungsausprnch im Sinne bes § 57
Absatz 2 , der aus den Ortsarmenverband übergehen köilntc .

— Eine öffentliche KästrergehiUfen -Urrlammlui g war
von dem hiesigen Gewerkschastskarteli auf gestern Rnchmittag , 4 Uhr ,
in den „ Schwakbacher Hos "

einberufen und von ettva 25 Personen
besucht . Herr Kahle aus Gera , der sich auf einer Agitationsreise
befiudet , hielt einen Vortrag über die Lage der Bäckcreiarbeiter ; er
forderte die Wiesbadener Gehülfen ans , sich zu orgattisiren und der
Organisation der Bäckergehülfeit Deutschlands attzuschließett .
Dem Vortrag schloß sich eine längere Diskussion über die hiesigen
Verhältnisse im Bäckereigewerbe au , in welcher insbesondere die
Forderungen aus den 12 - stündigeu Maximalnrbeitstag , die strikte
Einhaltung der Sonntagsruhe , die Verbcsseruitg der Lohn -
Verhältnisse , sowie der Arbeit «- uud Schlafränme ausgestellt wurden .
Die Versammlung faßte schließlich folgende Resoliition : „ Die
heute tagende öffentliche Bückergehülsen -Bersammlitng hofft , daß die
hohe Regierung recht bald den von der Kommission für Arbeiter¬
statistik vorgesehenen Bestimmungen in Betreff des 12 - stündigen
Maximalarbeitstages Gesetzeskraft verleihen werde ."

— Der Stemm - und Aingklul » Athletin errang am
18 . August auf dem 1. Rthlcten -Konkurreuzseste in Hanau a . M
wieder 5 Preise . Dieseibcn vertheiiten sich aus die Mitglieder wie
folgt : Im Stemmen erhielt Ang Belte den 10 ., Phil . Schreiner
den 12 ., Fritz Schlegelmilch den 13 . und Karl Vogt den 23 . Preis .
Im Ringen erhielt Wilh . Krämer den 12 . Preis , liebet 70 An -
gehörigevon auswärtigen Athletenvereinen hatten ihre „ Milbewerbung "

zugcsagt . Die Sieger erhielten künstlerisch ausgesührte Diplome .
— Postverketzr . Als unbestellbar ist zurückgekommen eine

am 5 . Juli bei dem Postamte 1 hier aufgelieferte Postanweisung über
1 Mk . 30 Pf . an E . Brose in Ingolstadt (postlagernd ) . Der nicht
zn ermittelnde Absender dieser Sendung , I . Gathman » , Schwalbacher -
straße , ist aufgefordert , sich innerhalb vier Wochen zu melden und
nach erfolgtem Nachweise seiner Berechtigung die Sendung in
Empfang zu nehmen , widrigeusalls dieselbe nach Ablauf der Frist
an die Kaiserliche Ober -Postdirektion in Frankfurt (Main ) zum
weiteren Verfahren eingesaudt werden muß .

— Igstadter Leichen ?:' rgen p ." o ?etz hatte gestern
vor dem hiesigen Schöffengericht noch ein Nachspiel . Wie wir s. Z .
mittheilten , ist gegen den Händler Heuv .anu W . in Igstadt , welcher
den Wagen des Metzgers D . daselbst zu einem Leichentra ?isport
mißbrauchte und der deshalb im Civilprozeßwcg zum vollen Schaden¬
ersatz vernrtheilt wurde , auch eine Anklage wegen Betrugs erhoben
worden . Die gestrige Verhandlung darüber endete , dem Antrag des
Staatsanwalts entsprechend , auf Freisprechung . Das Gericht
nahm an , daß eine Voraussetzung des Betrugs , die Vermögens¬
schädigung , fehle .

— Eine Schlägerei , die sich gestern Abend in einer Wirth -
sLaft in der Kirchgaffe abspielte , hatte daselbst einen großen
Menschenauflouf verursacht . Mehrere Schutzleute hatten alle Blühe ,
um Ruhe und Ordnung wiederherzustelleu .

— Gestohlen wurden in der Nacht vom 18 . zum 19 . d . M .
von verschiedenen Sandfängen in der Hellmund - und Bertramstraße
die Deckel und von einem Balkon in der Nheinslraße ein Gummibaum .

— Kleine i ! » tt ? e » . Durch Allerhöchsten Erlaß vom
13 . August d . I . ist die Ermächtigung ertheilt worden , daß für

die evangelischen Landeskirchen der neuen Provinzen durch kirchcn -
regimentlichen Erlaß der zwölfte Trinitatis - Sonntag —
1 . September d . Js . — als derjenige Tag bestimmt werde , an
welchem im sonntäglichen Hauptgottesdienst auf die vor 25 Jahren
dem deutschen Volke erwiesene Gnade Gottes in geeigneter Weise
Bezug genommen werde . Den katholischen Bischöfen ist anheimgestellt
worden , wegen einer gleichen kirchlichen Gedenkfeier Anordnung
zu treffen . „

— Wiesbaden , 21 . August . Das „ Militär - Wochenblatt "
meldet : o . Mehring , Pr .-Lt . vom Füs .-Neg . v . Gersdorff
( Hess .) Nr . 80 ., zum Haupt « , und Comp .-Ches befördert . Bade ,
Pr .-Lt . vom 6 . Rhein . Jnf .-Reg . Nr . 68 , in das Füs .-Negt . v . Gers¬
dorff ( Hess .) Nr . 80 versetzt . Rentei , Hauptm . vom 2 . Nass .
Jnf . -Negt . Nr . 88 , dem Regt , aggregirt . v . Schweder l .,
Sck .-Lt . von demselben Regt ., zum Pr .-Lt . befördert . Roe sler
Pr .-Lt . vom 3 . Oberschles . Jnf .-Negt . Nr . 62 , von dem Kommando
bei der Unteroff .- Schule in Biebrich entbunden , v . Groote I .,
Pr .fLt . vom Königin Augusta Garde - Gren .-Negt . Nr . 4 , als Cornp .-
Offizier zur iliiteroff .- Schulein Biebrich kominaudirt . v . Netto rff ,
Pr .-Lt . vom Lcib - Greu .- Negt . König Friedlich Wilhelm III . (1 .Branden¬
burgisches ) Nr . 8 , v . Stülpuagel II ., Pr .-Lt . vom Garde -Füs .-
Regt ., von ihrem Kommando bei der lluteroff .-Schule in Biebrich ,
Deichler , Sek .-Lt . vom Jnf .- Negt . Nr . 129 , von seinem Kommando
bei der Uuterosf .-Vorschule in Weilburg , sämmtlich zum 1 . Oktober
d . I . eulbunde » . v . B ü ltzillg s I öwe >i , Sek .-Lt . vomJnf .-Negt .
Freiherr Hiller v . Gaertringen (4 . Posener ) Nr . 59 , Wülfing ,
Sek -Lt . vom Jllf .-Negt . Freiherr v . Sparr (3 . Westsäl .) Nr . 16 ,
als Colilp .-Offiziere zur Ullleroff .- Schule in Biebrich , Obst fei der ,
Sck .-Lt . vom Jnf .- Negt . Nr . 98 , als Comp .-Offizier zur Unteroff .-
Vorschule in Weilburg , sämmtlich vom 1 . Oktober d . Js . ab
kommandirt . v . d . Marwitz , Pr .-Lt . vom 1 . Hess . Hus .- Regt .
Nr . 13 , in das Schleswig -Holstein . Illauen -Regt . Nr . 15 versetzt .
Die Portepefähnriche van Haag vom l . Nass . Juf . -Regt . Nr . 87 ,
Schröder , Lyncker , Steiger Theobald vom 2 . Naff .
Jnf .-Negt . Nr . 88 , Allp ort - Jrela nd , Wippert , Ublen -
baut vom Nass . Feldart .-Negt . Nr . 27 , zn Sek .-Lls . befördert .
Dl e y e r , Viceseldw . vom Landw .- Bezirk Wiesbaden , zum Sek .-Lt .
der Res . des Füs .-Negks . v . Gersdorff (Hess .) Nr . 80 , Neiße ,
Sek .-Lt . vo » der Inf . L. Ausgebots desLaildw .-Bezirks Frankfurt a . M .,
znm Pr .-Lt ., Haeffner , Vicewachtmeister vom Landw .-Bezirk
Wiesbadeil , zliu , Sek .- Lt . der Ncs . des Hess . Train -Bats . Nr . 11
— sämmtlich im Beurlaubtenstande — zu Pr .-Lts . befördert ,
v . Nenfville , Pr .-Lt . vou der Kavallerie 1 . Aufgebots des
Landw .- Bezirks Frallksurt a . M . in die Kategorie der Neserve -
Offiziere zurückversetzt liud als solcher dem Illaileli -Negt . v . Schmidt
( 1. Pomm .) Nr . 4 wieder zngetheilt . Wedel , Sek .-Lt . von der
Reserve des Eiseilbahli -Regts . Nr . 3 ( W ' - sbadeu ) , znm Pr .-Lt . be¬
fördert . Herrmann , b . Letton P irbeck , Sek .-Lts . vom
Füs .-Negt . v . Gersdorff (Hess .) Nr . c0 , Herbertz , Sek .-Lt .
von der Kav . 2 . Ailfgebotr des Landw .- Bezirks Wiesbaden , der
Abschied bewilligt .

— Schierstein , 21 . August . I » Sachen des Konkurses
der Nh ei nischen Holzwollefabrik Kommaiidit - Gesellschaft
Marlvitz u . Co . in Liga , ist linnmehr durch alle Jiistanzen
der s. 3 -. ohne Wissen und Wille » des persönlich haftenden
Gesellschafters Herrn Marwitz durch die Herren Baron v . Steffens
in Eschweiler und Direktor G . Hofflnaii » in Pumpe bei Eschweileraue
veranlaßte Konkurs unter Verurtheilung der beiden Letzteren zur
Tragung der gesallliilten Kosten einschließlich berjeniqeii der Be¬
schwerde beim Reichsgericht ausgehoben . Es hat hierdurch ein
Volkommiiib feinen Abschluß gefunden , welches in weiten Kreisen
Aufsehen erregte .

* Eltville , 20 . August . Mit dem henligen Tage ivnrde auf
der Kleinbahn Eltville - Schlangenbad der G Üt erverke hr
eröffnet .

* Mainz , 20 . August . Freiherr v . Cramer , der Sohn des
berstorbcueu Freiherrn v . Cramer -Nnrnberg , hat ans Anlaß feiner
gestern erlangten Großjährigkeit 200,000 Mk . für die älteren , nicht
mehr erwerbsfähigen Arbeiter seiner Fabriken in Nürnberg und
Gustavstuirg gestiftet .

Kleine Chronik .
Au ? Wesel , 20 . August , wird gemeldet : Letzte Nacht fand

ein Zusammenstoß zwischen einem Düsseldorfer Personen -
dampfer und einem Schieppdampfer bei Mehrum statt , wobei ein
drittes Schiff versank , von dessen Bemaitnuiig acht Personen
ertranken .

Gestern früh versiichte in Berlin ein Malermeister , welcher in
letzter Zeit bei Neubauten große Verluste erlitten hat , sich ans
dem Fenster seiner Wohnung auf die © trage zu stürzen .
In temfelben Augenblick kam seine Fran dazu und faßte ihn an
beiden Armen . Fünf Minuten lang fchwebte der Mann zwischen
Himliiel und Erde . Da verließen die Fran ihre Kräfte , und sie
brach ohnmächtig auf dem Balkon zusammen , während der Manu
in die Tiefe stürzte . Er war sofort tobt .

In der Börsenzeit versuchten in Breslau drei mit Revolvern
und Meffern bewaffnete Individuen einen Einbruch in das am
Ring belegeue Bankhaus Jaffa . Ter Versuch mißlang ; alle drei
Verbrecher wurden verhaftet . Nach dem Dep .-B . „ Herold " hatten
die Räuber Geld gefordert mit Revolvern in der Hand . Einer der
Räuber ist nach dieser Meldung entwischt .

Zu dem internationalen Kongreß zur Bekämpfung
des Mißb ranchS geistiger Getränke in Basel sind über

zukassen und die hübsche Erbfeindin zn heirathen , scheiterte an der
Treue unseres wackeren Sattlers zu feinem daheim bet Muttern

zurückgelaffeuen Schatz .
F . W . Müller . Gutsbesitzer und Müller ans Niedern¬

hausen im Taunus , diente als Garde -Feldartillerist und wurde ,
weil er franzöfisch sprach , häufig al « Quartiermacher verwendet . So
kam er nach der Schlacht bei Sedan nach Oulchy -le -CHLteau auf
dem Marsche nach Paris . Auf der Mairie wurde er freundlich
empfangen , besonders von dem Beistände des Maires und Besitzer
des nahen Schlosses , einem Grafen de Cafes , welcher unserem
Gardisten die Ouartierbilletts persönlich übergab . Bei diesem Anlaß
fragte ihn der Graf nach seiner Heimath und hörte , es sei Naffau .
Da wurde der Franzose ganz weich . „ O I» duche de Nassau, “

rief er , „ ich kenne es , es ist ein schönes Land , ich war da im Bad
; « Langen - Schwalbach ." „ Und wer war damals Ihr Bade¬
arzt ? " fragte jetzt der Naffmrer . Darauf der Graf : „ O Monsieur
le Dr . Müller “

, und wußte solchen nicht genug zu loben . „ Ei . das
ttt ja mein Onkel , Herr Graf "

, konnte Müller kaum noch ausrufen ,
als der schon bejahrte Mann einen Freudensprung in die Luft
machte . Die Wörter „ Onkel , Neffe , Schmalbach , Müller !"

durch¬
einander sprechend , schien der Graf überglücklich , dem Reffen seines
verehrten Arztes seine Dankbarkeit beweisen zu können . Unser Gardist

mußte , trotz allem Sträuben , sein bestimmtes Quartier anfgeben
und zum Grafen ziehen , der bereits den Batterie -Chef und mehrere
andere Offizier » beherbergte . Müller erhielt das feinste Quartier ,
da » er nicht nur gehabt , sondem je gesehen hatte ; drei Zimmer
umfaßte es in reichster Pracht von Teppichen , seidenem Bett , Bade¬

einrichtung 2c. Abend » 6 Uhr nahm er dann im glänzend an »»

gestatteten Speisefaak an einem köstlichen Diner von 6 Gängen mit
Wein und Champagner Theil . Der Ehrentnink geschah mit 50 Jahre
altem Burgunder . Al » der Hauptmann aber für diese überraschende
Freigebigkeit des Onartiergeber , in wohlgesetzter Red « gedankt hatte ,
bemerkte dieser ganz kur » und kalt : nicht Ihnen , den Offiziereu ,
sondern dem Soldaten , al » Neffen seines Schwakbacher Badearztes ,

habe diese Ausmerksanikeit gegolten . Außerdem fand Müller am
nächsten Morgen um 5 Uhr beim Weitermarsch nicht nur den Grafen
zmn Abschied an seinem Pferde wartend , sondern in den Satteltaschen
zur Wegzehr einen kalten Hahnen und zwei Flaschen alten Burgunder .

H . Buchhanpt aus Oberheffen , Sergeant im damaligen 2 . hessische »
Jäger -Bataillon ( jetzt städtischer Psandmeister in Mainz ) , lag
während der Weihnachtszeit 1870 in einer Vorstadt von Orleans
im Quartier und beschloß hier mit mehreren Unteroffizieren Weih¬
nacht zu feiern . Nun wurde ein Lannenbanm geholt und mit
Sicarinstückche » , bunten Papierstreifen und anderem Zierrath be¬
hängt . DerQuartiergeber eines Kameraden überließ zurBescheemng
einen leeren Saal , und dort fand der Baum paffende Aufstellung .
Inzwischen waren die Liebesgaben aus der Heimath eingetroffen ,
Lebkuchen , Anis - und Biittergebackene » , wollene Strümpfe , Jacken rc .
Der französische Onartiergeber stutzte und schüttelte den Kopf : Was nur
die Deutschen da mit dem Saum in seinem Saal aufingen ? In
Fraukreick ) ist ja eine derartige Feier unbekannt . Nun wurde noch
allerlei Spielzeug und Naschwerk augeschafft und uni den Baum
herum gruppirt , und als der heilige Abend nahte , brachten die
Kameraden die Kinder und Frauen ihrer Onartiergeber mit . Was
wäre auch ein Weihnachtsabend ohne fröhliche , unschuldige Kiuder -
gesichter ? Erwarttliigsvoll harrten Alle im Vorzimmer , da —
klingeiing — die Saalthür öffnet sich — der strahlende Christ -
baum wirft fein Kerzenlicht auf die staunenden Kinder und Frauen
der Franzosen — dieser Anblick war ihnen neu . „ Mon Dien , wie
fkhönI " riefen die Alten , itnb jubelnd stürmten die Kleinen um den
Tisch herum und empfingen glückselig ihre Spielsachen und
Näschereien . Abseits aber standen die Deutschen und gedachten in
stiller Wehmuth ihrer Heimath und der fernen Lieden , der eigenen
Kinder zu Hause . Und wenn jetzt ein bärtiger Hesse ein Franzosen -
ki» d auf den Arm hob , um ihm den strahlenden Baum bester zu
zeigen , und es ein Spielzeug sich auswählen ließ , da leuchtete e»
wir Stolz und Rührung in den Angen der Mutter . So feierten
. deutsche Barbaren "

ihr Weihnachtssest in Feindesland .

500 Delegirle und Gäste angenommen , au » Deutschland allein
4 Dutzend , meist Aerzte , Professoren und Pfarrer . Der holländische
StaatSmiilister Hee mske rk erstattete einen Situationsbericht , der
Kassirer des internationalen Comitös den Kassenbericht .

Ein junger Postaugestellter von Bern , Namens Zuellig , erstieg
allein ohne Führer das steile Morgeuberghorn bei Interlaken , das
voll Felsschründe ist . Er stürzte ab . Die Leiche wurde in der
Tiefe zerschmettert gefunden .

Die eruptive Thätigkeit des Vesuvs ist noch immer in
der Zunahme begriffen , sodaß die Einwohner der umliegenden Ort¬
schaften flüchten mußten .

Zu der Explosion in einem Hotel zu Denver wird
noch gemeldet : Nach inelirstündigen Rettiingsarbeiteu wurden mehrere
Tobte und Verwundete hervorgeholt . Mau glaubt , daß sich noch
15 Leichen und etwa 20 Lebende unter den Trümmern befinden .
Die herzzerreißenden Hulfernfe von Männern,Frauen und Kindern
können deutlich vernommen werden .

Ketzts Uttchrichtrn .
s onlin eil t a l - T ele c; ra vtzen - E oitt p agnte .

, Berlin , 21 . August . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
Kosen : Die Einweihung des B isni a rck - Denknia ls , welches
die deutschen Corpsstndentcu auf der Nudelsburg errichten , ist für
beit 18 . Oktober geplant , während anfänglich der Sedantag in Aus¬
sicht . genommen war . — Die „Vosfische

'
Zeitung " meldet ans

Brussel : Der Senat lehnte den Antrag der Linken , das Schul¬
gesetz auf die nächste Tagung zu verschieben , mit 45 gegen 22 Stimmen
ab , womit die Annahme des Gesetze » entschieden ist . — Das „ Berk .
Tageblatt " meldet ans Bern : In Basel wurde am 20 . August
der internationale Kongreß zur Bekämpfung des Alkobolismus er¬
öffnet . — Den Morgeublättem zufolge wird Badeni an die Spitze
des neuen österreichischen Ministeriums irrten . Nach dem „ Lokal -
Aitzeigcr " erklärte Badeni , das Miitisterium sei bereits gebildet , die
Liste werde aber vor der Ernennung der Miiiister geheim gehalten ;
die Ernennung selbst werde erst Anfang Oktober nach den politischen
Landtagswahleu erfolgen .

fjüMlntrflt , 21 . August . Wie der „Tanuusbote " lueldet , trifft
der Prinz von Wales heute Nachmittag , 6 ' / - Uhr , hier ein .

London , 21 . August . Da » „ Neutersche Bürean " erfährt bezl .
der Meldung , die chinesischen Vehörd .ui hätten dem englifcheu und
amerikanischen Konsul die Erlaubuiß verweigert , bei dem Verhör
der wegen der Metzeleien von Kucheng Gefangenen zugegen zu [ein ,
daß der englische Gesandte in Peking ermächtigt worden sei , von
den chinesischen Behörden den Erlaß von Befehlen für eine voll¬
ständig befriedigende Untersuchung zn verlangen .

rieivhawrns , 21 . August . Der Dampfer „ Lyons " kam hier
gestern Abend mit allen Passagieren und der Besatzung des eng¬
lischen Dampfers „ Seaford " au , zusammen 297 Personen . Der
„ Seaford " war von Dieppe nach Newhaweus unterwegs uub sank
».ach einem Zusammenstoß mit dem Dampfer „ Lyons

" wahrend
eines Nebels . Letzterer erlitt gleichfalls Havarie . Vier Passagiere
sind verwundet .

Host » , 21 . August . Wie verlautet , hat Prinz Ferdinand
vorläufig seine Absicht , nach Varna zu gehen , aufgegeben . Derselbe
will hier die Ankunft feiner Gemahlin und seines Sohnes erwarten .

Deprl chrn bilre au Herold
Berlin , 21 . August . Der „ Vorwärts "

veröffentlicht heitte ein
als besonders geheim bezeichnetes Nuudschrcibeu de » Negiernngs -
bräfibenten von Schleswig an die Polizeiverwaltungen in Kiel ,
Altona , Flensburg , Neu - Münster , Wandsbeck , Itzehoe und Rends¬
burg , in welchem die PoUzeiverwaltungeN aufgeforbert werden ,
sozialdemokratische Umzüge zu verbiete » , weil dieselben nur dazu
bienen , durch das damit verbundene Aussehen zu imponiren , die
sozialistische Partei zu stärken und die ihr entgegengesetzten Be -
völkerungsklasfeu einzuschüchtern .

Aerlin , 21 . August . Das Gerücht Von dem beabsichtigten
Ankauf des Schlosses Dwasiden bei Saßnitz durch den Kaiser
taucht iieuerdiugs auf .

Tilsit , 21 . August . Die „ Tilsiter „ Allgem . Ztq ." meldet aus
W a r s ch a u : Der Landraih des Kreises Nadzyniyn im (Souuernemeut
Warschau , ein früherer Kosaken -Oberst , sollte nach West -Sibirien
versetzt werden . Er begab sich deshalb zu dem Warschauer Gouver¬
neur , welcher die Versetzung in Petersburg beantragt hatte , und
ersuchte diesen nm Zurücknahme der Versi tzung . Als der Gouverneur
fiel) weigerte , versetzte ihm der Landraih mehrere Säbelhiebe . Er
wurde verhaftet .

Lrankfurt <x. M . , 21 . Anglist . Die vom Magistrat beantragte
Bewilligung eines Beitrages von 10,000 Mk . zu den Kosten für die
Sedanfeier wurde von den Stadtverordneten abgelehnt . Dagegen
wurde ein Antrag mit der Erhöhung auf 20,000 Mk . zum >sweck
der Vertheilung von Ehrengeschenken an unbemittelte Theilnehiner
des Krieges 1870/71 in Frankfurt oder decen Wittwen angenommen .
Der Kaiser Wilhelm -Stiftung soll diese Summe behussVertheilulig
zngewieseii werden .

Penna , 21 . August . Die angesehenen Wechselagenten Ferdinand
v . Köster und Louis Drago , ferner drei Beamte und zwei Kaffen-
boteu der faUirteu Firma Bingen wurden verhaftet , sowie bereit
Onkel Oppenheim . Lille sind in den betrügerischen Bankerott
verwickelt .

Parts , 21 . August . Ans Marseille wird gemeldet , daß
daselbst eine furchtbare Feuersbrunst ansgebrochen ist . Das
Feuer wüthete den ganzen gestrigen Tag . Zahlreiche Familien sind
obdachlos . Ter Schaden ist enorm . — Dein „ Temps " wird au »
Sofia gemeldet , daß man in der Umgebung des Fürsten
Ferdinand seyr beunruhigt ist , da diesem zahlreiche Drohbriefe
zügelten . Die Bewachung des fürstlichen Palais wurde verdoppelt .

Uario , 21 . August . Aus Car maux wird gemeldet , daß die
Arbeiter der Glasfabriken sehr nnithloS sind , da die Mittel bet
Bergarbeiter -Unierstützungskasse , auf bereit Hülfe man gerechnet
hatte , nicht ausreichen , um die Ausständigen weiter zu unterstützen .
Man glaubt also , daß trotz des Befchlnffe » der früheren Ver¬
sammlung der Ausstand nicht fortgesetzt werden dürste . — In
Paris war gestern die Hitze ttnerträglich . Aus den Boulevard »
fielen viele Personen vor Hitze um und mußten fortgetragen werden .

London » 21 . August . „ Glode "
proiestirt in einem heftigen

Artikel gegen die Art und Weise , in welcher die Deutschen die Siege
von 1870 feiern . Der Artikel schließt mit der Bemerkung , diese
Feiern würden in Frankreich mit Recht Entrüstung Hervorrufen .

Setgrad , 21 . August . König Alexander trifft Mitte
September , bte Exkönigin Natalie im Oktober in Belgrad ein . In
Hofkreiscn wird versichert , Natalie habe beschlossen , um einen
dauernden Aufenthalt Milans in Serbien zu verhinderu , sich für
immer in Belgrad niederzulaffem
---- — ......... — — ■gaeaa— — !

Geldmarkt .
Co ursbericht der Frankfurter Börse vom 21 . Aug .

Mittags 12 ' /» Uhr . — Credit -Aciien 336 ' /, , Disconto -Coinutandit »
Antheile 223 .60 , Italiener 89 .50 , Staatsbahn -Actien 342V - ,
Lombarden 95 ' /», Gotthardbahn -Aetien 185 .40 , Centralbahn 146 .90 ,
Nordostbahn 142 .— , Unionbahn 100 .20 , Lanrahütte -Actien 143 .20 ,
Gelfeukircheuer Bergwerk » - Aktien 178 .20 , Bochumer 163 .10 ,
Harvener 166 . 10 , 3 -proc . Mexikaner 25 .60 , 6 -proc . Mexikaner 91 .50 ,
Türkische Loose — . Tendenz : fest .

Wien , 21 . Aug . Oesterreichische Credit -Actien 398 ' / «, Staats «
bahu - Aetien 405 ’/«, Lombarden 110 .50 , Mark - Noten 59 .31 .
Tendenz : fest .

Waster - Uachrichten .
△ Mainz , 21 . August . Fahrpegelr Vormittag » 2 m 20 em

legen 2 m 22 cm am gestrigen Vormittag .

Nie heutige Abend - Ausgade umfaßt 6 Kette « .
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Natürliches kohlensaupes

Bierstadter Felsenkeller

Wilhelmftrahe 12 . Telephon No . 331 .

Schillerplatz I , Ecke Friedrichstrasse .<
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Fußboden - Gllinzlack

Brillantkaffee

94701

m mit den Restbeständen unserer

unter Einkaufspreisen ab .

L . Schellenberg
’
s <ihe Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27 .
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Vorzug ! . Weine , verseh . Biere .

Elegantes Billard .

Carl Straub

Urtheil der Jury der Weltausstellung Chicago :

Ein gutes Tafelwasser ,
rein , mild, erfrischend , reich an Kohlensäure u. Mineralsalzen .

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen .
Jährlicher Versand : 4Millionen Gefässe .

Niederlage bei : H . Eioos Wacltf . , Metzgergasse 5 .

wird von der Deutschen Kaffee -Import - Gesellschaft in Berlin und Köln in den Handel gebracht .

Vertreter für den Engros - Verkau f : Chr . Wolff in Wiesbaden .

Evangel . Männer - u . Jünglingsverein
« » « « tag , den 25 . August r

Böhmerwald - Preitzelbeeren ,
beste aromatische Frucht , versendet frisch und reif vom Walde
her m 10 - Pfd .-Postkörbchen zu Mk . 2 . — franco gegen Nachnahme

Carl Ang . ITälSSiigcr , 9490
Neustadt bei W . -Naab (Bayern , Oberpfalz ) .

in nfleti Farben , schnell und hart trocknend , in Patentdoset »
a 1 Psd . Ms . 1 . 50 , idoie lose an - gewogen per Pfd . 65 Pf .
Oelfarbett , fertig zum Sticichcn , Pirquet - Wachs , Stahl -
tpiine , Pinsel , nur beste Qualitäten zu den billigsten
Preisen empfiehlt 9802

Di ' ögerie Iff . Kneipp ,
Goldgaffe 9 . .

Morgen Donnerstag , Abends 71/ » Uhr bis
11 Uhr :

Großes

Militiir - Kontert
,

ausgeführt von der ganzen Capelle der Militär - Musik - Vor -
schule zu Sonnenberg , unter persönlicher Leitung des Herrn

Musik - Director Stiehl .

farbigen flaschen - und Sinnriekel - Papiere
tu räumen , geben wir dieselben von 500 Bogen ab zu Eitikaufspreisen , bei Ballen -Abnahme , ä 4.800 Bogen ,

~ Bringe mein Lokal , welches auch Nachts

2 geöffnet ist , in empfehlende Erinnerung .

Äur Sedanfeier !
Fahnen und Flaggen von Schiern Schiffsflaggentuch und besten Baumwollstoffen , als : Reichs - und

preuss . Adler - Fahnen . N ational föhnen etc . , gangbarste Sorten . Wappen , Sprüche ,
Embleme in effectvoller Ausführung . 9561

Illustrirte Cataloge gratis und franco .
Wilhelm Hanimann , Fabnenfabrik , Düren ( Rheinl . ) .

Schiangenblld .

Die neu eröffnete Garten -Restanration in der oberen
Hauptstraße , mit prachtvoller Ansficht über den Badeort ,
reichlichem Banmschatte « , Schntzhallen , Saal , bietet zu
billigen Preisen Vorzug !. Speisen und Getränke . 7847

Feiner Mittaastisch zu Mk . 1.70 von 12 - 3 Uhr .
Reichhaltige billige Vpei senkarte , ganze u . halbe Portionen .

Milch , Kaffee , Kuchen , Biere , reine Weine glasweise .
Logis und jede Bequemlichkeit für Touristen .

Hotel Russischer Kaiser , das ganze Jahr geöffnet .

____________
« Julins Enlberg .

Weinfässer jeder Größe , frisch geleert , sowie Oxhoft ( V- und' / -) zu haben beim Küfer lleusser , Albrechtstraße 32 . 9421
Weg . Mangel an Raum bill . abzug . 1 Sopha mit Muschelaufs .,

2 - th . Kleiderschrauk , Kücheuschrauk , Kommoden :c. Metzgcrg . 35 , P .

verantwortlich für den politischen und feuilletoniftischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide in Eedbade «,
Rotationdpreffen -Druck und Berlag der L . Schellenberg ' schen Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .

19 . Jahresfest .

Rachen . 5 Uhrr Festgottesdienst ( Bergkirche ) , Herr Pfr .
» r . Brach mann . Abends 7 Uhr : Gesellige Nachfeier im
Vereinshanse , Platterstraße 2 . Vorträge . Ansprache des Herrn
Pfarrer « rein , u . A . : Patriot . Festspiel :

, ,Bor 25 Jahren "
.

Karten nebst Progr . für Gäste find für 20 Ps . im Vereinshaus
und btt Herrn Schneider « iss , Kirchgasse 13 , erhältlich . F391

Solide Herren -

Anzug -, Hosen -, PaletotetelTe u. s. w. ver¬
sendet zu Ö9 ~ Fabrikpreisen "99 die

Aachener Tnchindustrie ,
Aachen . 97 . Reichhaltige Muster -

Auswahl Kostenlos an Jedermann .
Specialltät : Ohne Concurrcnz 1

Monopol - Cheviot , . Ä
oder braun zu einem modernen soliden

Anzug Sflf für zehn Mark .

J . K . 1OO .
Warum Samstag nicht gekonimen ? Bitte um Antwort .

9 Pfund postfrei , liefert in vorzüglicher
Onalität zu Mk . 10 . — ( beste Verpackung )

M . Bilger , Molkerei , Aldingen
bei Spaichingen .

Un joven ingles ya conociendo algo de
8 Espagnol dcsea encontrare ä un espagnol*" ■ para practicar mutualmcnte en las dos

idiomas . ßirvase dirijirse Central Bodega , Webergasse .

braves starkes sauberes Mädchen vom Lande
wird nach auswärts gesucht . Näh . zu erfragen

Friedrichstraße 19 , 2 .

Fertige
Hauskleider ä . 4 . — , 4 .50 , 5 . 50 bis 7 . — Mk . ,
ÄorgenrScke ä 4 .50 , 5 — , 6 .— bis 10 .— Mk .,
Schurzen ä 40 , 50 , 60 Pf . bis 2 .50 Mk . , 9003
Wäsche für Damen und Kinder in sehr grosser

Auswahl guten Stoffen und sehr billigen Reisen .

Anfertigung nach Maass zu

denselben Preisen .

D
.

Biermann
,

Part 4 . Bärenstrasse 4 , Part .

Sützer Apfelmost ,
täglich frisch gekeltert , bei C*. A . Schmidt , Helcnenstr . 2 . 9814

Zur Herbft - Attssaat
empfiehlt alle Sämereien in frischer Waare 9556

Meine . S ^ hindHng ,
Neugasse 18/20 , früher Ecke Michelsberg .

Ne grGte AWVchl in Kl- suirk - n . Wermareu
(darunter stets Neuheiten ) findet man anerkannt bei 6931

__
• ‘' erd . Macheldey . Wiltzetmstraße 32 .

Bitte Auslagen zu beachten . "Vi

Eine bessere , nachweislich gut gehende Wirth -
schäft auf 1 . October zu übernehmen gesucht .

Offerten unter .7» . • » . an den Tagbl .-Berlag .

Zwei bis drei schöne große Mansardzimwer ( 1 eventl .
als Küche ) an einzelne Dame oder rnhiges Ehepaar billig zu
vermiethen . Aus Wunsch Pension im Hause . Näheres Taunus -
straße 57 , 3 . St . _______ 4758

Elegante mübl . Zimmer z. mäß . Preisen in der Unt .
Adelhaidstratze zum 1 . Oct . bei einer anst . Wiltwe , ev . mit Pens .,
zu vermiethen . Zu erfragen im Tagbl .-Verlag . _____________ 5373

Zimmermaunstratze « , Hth . 2 r ., erh . Arb . K . u . L . 4608

Ich suche am dortigen Platz einen bei den Colonialwaare « .
und Delieateffen - Händlern gut eingeführten Vertreter
für den Verkauf meiner Gemuse - Eonserve » .

Offerten mit Aufgabe auskunstsfähiger Platz - Referenzen
erbittet die Firma F64

Charlotte Erasmi ,
Fabrik haltbarer Speisen , Hos -Conserven - Fabrik ,

Lübeck ,

A
"
H » 8 « a 4 ra Porzellanofen - Geschäft ,• -® - 14 . Dotzheimerstr . 14 ,

empfiehlt sich zum Liefern von altdeutschen u . Majolika -Po rzcllan -
Oefen , sowie Umsetzen u . Reparaturen an eis . Oesen , Waschkesseln
u . dgl . zu den bill . Preisen . Garantie für schnelles Heizen . 9418

Zuschneide - Uuterricht
für Damen - und Kinderbekleidung .

Unterricht im Entwerfen und Zeichnen von Schnittmustern
jeder Art nach Maß in vier verschiedenen neuen Schnittarten .
Vollständige theoretische uud practischc Ausbildung . Anmeldungen
werden täglich entgegen genommen . Honorar mäßig . Einzelne
Schnittmuster nach Maß werden schnell und billigst angefcrtigt .

Frau l -' raeiz , academisch gebildete Zuschneiderin ,
Dotzheimerstraße 40 , Hth . 1 St .

Nathan Hess
,

König ! . Hoflieferant .

In meiner Gürtlerei - Werkstätte werden Galvani -

sirungen und Lernirungen jeder Art rasch uud billig aus -

geführt . Chemisches Reinigen von Lüstern . Nebernahme
von schwierigen Reparaturen . 9374

Specialität :

KrmBcHlW sör Mödel . Miaaftnlttr - CtHt .

Marienburger Pferde - Lotterie
.

Ziehung am 19. September 1895 . 2003 Gewinne von 125,000 Mark .

Hauptgewinne :

“

FlQll 5 zweispännige , 121 Pferde .O 1X0 / 3 einspännige ,
Loose & 1 Mark , 11 Loose für 10 Mark , Porto und Liste 20 Pf . , empfiehlt und ver¬

sendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl Heintze
, General - Debit

,

_
Berlin W . , Unter den Linden 3 .

K « mi . . TiftASAi ln Wiesbaden zu beziehen durch
Sanauiache Lotteriebank ( Inh . Zietzoldt ) . Langgasie 51 .

xy 111uj11ujx. dtupiUb / ii 'ruuuiih «wv
Geliebt « Maria J

Ich bin glücklich , wenn ich Dich nur von der Ferne sehe .
Doch , entfernst Du dich , sinkt Alles um mich in düstre Nacht ;
Wenn ist cs mir vergönnt , zu weilen in Deiner Nähe ?
Um meint trunFnen Blicke zu tauchen in Deiner schwarzen Aagenprachtl

Dein fff ,
VI . io . » rief noch nicht abgeholt .
» . io . Kein Brief da !
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( 4 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

am Altäre

*
*

Das Weib trachtet unendlich mehr darnach , glücklich
zu machen , als zu sein .

Goltz .

Am Abend vor der Hochzeit liefe Graf Wolfsberg seine
Tochter zu sich bescheiden . Er erwartete sie , am Schreibtisch
sitzend , in seinem großen Fauteuil , den Kopf zurückgelehnt ,
die Beine gekreuzt , und überlegte , was er ihr sagen wollte .
Es war gar viel . — Dafe sie ihm ein braves und gehorsames
Kind gewesen , ihm auch nicht eine Stunde getrübt , daß ihm
der Abschied schwer falle , dafe er aber einen Trost sinde in
der festen Hoffnung , sie werde glücklich sein . Und nun das
Lob Hermanns und einige gute Rathschläge für die Zukunft .
Den , Grafen war es eine ausgemachte , durch hundert Ec »
fahrungen bestätigte Thatsache , dafe jede junge , unschuldige
Frau sich in den Mann verliebt , der sie zuerst das Leben
kennen lehrt . — Maria wird keine Ausnahme machen , und
er wollte

^
ihr auf die Seele binden , in ihrer Leidenschaft

nicht selbstsüchtig zu werden und stets ihre Würde zu wahren .
Die Treue , meinte er , die der Mann seiner Frau . .. .
geschworen , ist eine andere als diejenige , deren Schwur er
von ihr empfing . Eine scheinbare Vernachlässigung , eine
flüchtige Zerstreuung des Gatten wird von dem Weibe , das
sich selbst achtet , übersehen . Was ist ein kurzer Sinuenrausch ,
dem gewöhnlich klägliche Ernüchterung folgt , im Vergleiche
zu der unerschütterlichen , dankbaren Anhänglichkeit an die
verehrte Lebensgefährtin , die niemals Nachsicht braucht , aber
immer Nachsicht übt . . . üben soll — und weh

'
ihr , wenn

sie es nicht thut — wenn sie wie jene arme , einst von ihm
angebetcte Frau . . .

| ein Wesen , das ihr theuer war ? — Almas Verwandtschaft
I mit Tessin , flog es ihr durch den Kopf . Aber nein ! weder
I Dörnach noch irgend Jemand konnte eine Ahnung von dem

flüchtigen Interesse haben , das jener Mensch ihr eingeflöfet .
I Tessin war scheinbar nicht mehr um sie bemüht gewesen
I als zwanzig Andere . Dafe sie ihm den Vorzug gegeben ,
I blieb ihr , sogar gegen ihn selbst , streng bewahrtes Geheimniß .

Aber die Eifersucht sieht scharf — der arglose Hermann
I verdankt ihr vielleicht einen Seherblick .

I Als er am Abend wiederkam und den wunderschönen
Blumenstrauß brachte , der täglich aus den Gewächshäusern
von Dörnach für die zukünftige Herrin anlangte , wies Maria

I die Gabe zurück :

„ Vorher will ich wissen , was haben Sie gegen Alma ? "

Er zögerte mit der Antwort — : „ Sie ist mir . . .
Aufrichtigkeit über Alles , nicht wahr ? — Nun denn , — sie
ist mir unangenehm .

"

„ Unangenehm ? Verzeihen Sie , das begreife ich nicht
— ausgenommen , Sie hätten die Kunst entdeckt , die Schönheit
zu hassen und die Güte, "

rief sie herb , und er erwiderte
mit seiner gewohnten bescheidenen Gelassenheit :

„ Ich habe nicht von Haß gegen Fürstin Tessin gesprochen ,
ich bewundere ihre Schönheit

"
. . .

„ Sic sieht eben aus , wie sie eben ist, "
fiel Maria lebhaft

! ein ; „ so blond , so weiß , so duftig , von so überirdischer An -
muth umflossen , habe ich mir in meiner Kindheit die Engel
vorgestellt . "

Seltsam war der Eindruck , den diese Worte auf ihn
hervorbrachten ; ein Schatten von Verlegenheit flog über fein
Gesicht , und zugleich malte sich darin

'
die

'
tiefte

'
uni ) liebe¬

vollste Rührung .

» Ich will Sie heilen von Ihrer Abneigung, "
fuhr

Maria fort . „ Das Mittel dazu ist einfach : Sie müssen
Alma besser kennen lernen , dann wird meine beste Freundin
auch die Ihre werden und bei uns ihr zweites Zuhause
finden — wenn es Ihnen recht ist . "

Es fiel ihm schwer , den Jubel , den dieses „ bei uns " in
ihm erweckt hatte , zu unterdrücken ; doch bezwang er sich und
versetzte : „ Sie werden in Ihrem Hause empfangen , wen
Sie wollen , und tbun und lassen , was Sie wollen ; mir
wird es recht sein . Nehmen Sie jetzt die Blnme » ? "

„ Gern , und ich danke Ihnen,
" antwortete sie und dachte :

„ Er ist ein vortrefflicher Mensch , und ich werde ihn lieb
haben tote einen Bruder .

"

Dörnach hörte nicht auf , seine Huldigungen mit der
größten AtlspruchSlosigkeit darzubriugen . Seine erfinderischen
Aufmerksamkeiten für seine Braut waren in seinen Augen
das Selbstverständliche ; ein Zeichen der Zustimmung von
ihr , einen freundlichen Blick , empfing er wie Himmels -gaben .
Gräfin Dolph neckte und versicherte ihn , er beschäme die
ganze Tafelrunde : solch ein altmodisch ritterlicher Bräutigam
wie er , bereite dem Ehemann einen schweren Stand .

Der Graf seufzte tief , seine Stirn verfinsterte sich . Die
schmerzlichste Erinnerung seines Lebens war in ihm erwacht ,
und er suchte nicht wie sonst ihr zu entfliehen . . . Eine
holdselige Gestalt stieg vor im auf : die Liebe seiner Jugend ,
seine schwer errungene Frau . . . Für eine der Töchter
des Hauses , welchem sie entstammte , war Graf Wolfsberg
kein ebenbürtiger Freier ; sie gingen fürstliche Verbindungen
ein oder blieben unvermählt . Und dennoch hatte er sie
heimgeführt , dem Vorurtheil zum Trotze , weil er ihr heifees
Herz zu gewinnen verstanden , weil sie zur Enifagung ge¬
zwungen , gestorben wäre und weil ihre Eltern , dir schwachen ,
thörichtcn , sie nicht sterben lassen wollten . . . Hätten sie
es doch gclhan — welch einen süßen und schönen Tod hätte
sie damals gehabt ! Sie hätte aus dem Dasein scheiden
können , uneiittäuscht , im frommen Glauben an den Geliebten .
Aber das wurde ihr nicht vergönnt . Sie sollte das Aergste
kennen lernen , bevor sie scheiden durste , den Zweifel an
ihm , an seiner Ehrlichkeit , Wahrhaftigkeit und Treue , an
Allem , was den Werth des Mannes begründet . Eine
gräßliche Empfindung , die sie für Verachtung hielt und die
Eifersucht war , bemächtigte sich ihrer .

( Fortsetzung folgt .)

Gegend , zu Füßen der Branecker Berge , und Hermann ver¬
suchte in jeder Weise , seine Mutter abzuhalten , ihn zu
beziehen . Sie sollte in Dörnach bleiben , in dem Flügel
des Schlosses , den sie von jeher den drei anderen vorgezogen .
Dort hatte sie ihr kurzes Eheglück genossen , dort eilt
Menschenalter hindurch als Gebieterin gehaust , dort sollte :
sie auch ferner Hausen in der Nähe ihrer Kinder , von ihnen
geehrt , geliebt , aber unbehelligt . Sie liefe sich nicht erbitten ,
ihr Entschluß war unerschütterlich : Sie danke Gott , sagte
sie , für die endlich erlangte Gnade , ihr Leben in Ruhe und
im Gebet für sich und die Ihren still zu Ende spinnen zu
dürfen .

So tadellos auch Alles war , was die Gräfin that und
sagte , Maria vermochte dennoch kein Herz zu ihr zu fassen ;
diese Tadellosigkeit wurde zu frostig ausgeübt . Das zurück¬
haltende Wesen ihres Vaters flößte Maria Bewunderung
ein , weil sie voraussetzte , dafe sich ein großer Reichthum
hinter demselben verberge . Die Zurückhaltung der Gräfin
aber schien ihr einen Mangel verdecken zu sollen . Wenn
sie nach einem Besuche bei der Mutter ihres Verlobten
Abschied nahm , erhielt sie einen Kufe auf die Stirn , dessen
eisige Kälte sie vom Wirbel bis zur Sohle durchschauerte .

Einmal , da Gräfin Dörnach einen neuen Beweis ihrer
ungeheuren Selbstentäußerung geben wollte , wagte Maria
abzillvehren . Agathe lächelte , gab dem olympischen Haupte
einen kleinen Rnck ins Genick und sprach :

„ Nimm es nicht zn hoch , liebes Kind , es geschieht
vielleicht nur für die Gräfin von Dörnach . "

Hermann lachte und behauptete , daß er nicht mehr sei
und nicht mehr fein wolle als korrekt . Maria habe ihm
ihren Wahlspruch : „ Nur ruhig ! " auverlraut , er halte sich
an den seinen : „ Nur korrekt .

"

Und so waren denn seine fürstlichen Geschenke , so war
der unerhört großmüthige Heirathsbrief , den er ausstellte ,
so war jeder Beweis seiner unbegrenzten Sorgfalt für das
Wohl und Behagen der Gegenwart und Zukunft feiner
Braut : „ Nur korrekt .

"

Gräfin Dörnach benahm sich gegen die Verlobte ihres
SohneS ganz nnd gar in seinem Sinne , der ihr plötzlich
maßgebend geworden . Für die von orthodoxem Familiengeist
beseelte Frau hatte der unmündige Junggeselle Hermann sich
in den respektswürdigen , zukünftigen Stammhalter sei , es
edlen Geschlechts verwandelt , und der alten Generation kam
n chts mehr zu , als — Platz machen . Agathe trat mit
großartigem Gleichmuth vor derjenigen zurück , die nun an
ihrer Stelle die Erste im Hause Dörnach sein sollte . Sie
legte zu deren Gunsten den Majoratsschmuck so gleichgültig
ab , als ob es sich um ein Paar getragener Handschuhe ge¬
handelt hätte . Sie traf ihre Anordnungen zur Uebersiedlung
ans dem Palais nach einem Miethhaufe in der Stadt , wo
sie einige Wintermonate , und nach dem Wittwensitzc
Dornachthal , wo sie den größten Theil des Jahres zubringen
wollte . Es war dies ein trauriger Aufenthalt in rauher

Unsjihnbar .

Erzählung von Marie von HSncr - ßschenöach .

Mit beiden Händen zog er ihre Hand an seine Lippen ,
an seine Brust . Maria fühlte das ungestüme Pochen seines
Herzens , auf seinem Angesicht jedoch , das sich über das ihre
neigte , lag Frieden , und es erschien ihr wie verklärt von
tiefster Seligkeit .

Der schweigsame Mann wurde beredt ; er fand für seine
Empfindung den Ausdruck , der gewinnt , für seine Gedanken
das überzeugende Wort . Maria hörte ihm zu und sagte
sich : „ Er ist wahr und warm .

" — Und vielleicht war es
bas , wonach sie sich gesehnt von Kindheit an : Wahrheit
und Wärme . Wohl hatte man sie vergöttert und verwöhnt ;
aber wie viel Falschheit war bei dieser Vergötterung , die
servile Leute ihr erwiesen , wie viel — wenigstens mtfeere
— Kälte bei der Verwöhnung , die sie von ihrem Vater und
nun erst von Tante Dolph erfuhr :

„ Der Ernst auf Ihrer Stirn,
"

sprach Hermann , „ der
hat mich bezaubert ; er ist , was ich zuerst an Ihnen geliebt
habe , und nun wird es mein heißes Bestreben fein , ihn
allmählich zu zerstreuen . Sie sollen gefeit durchs Leben
wandeln , eingehüllt in meine Liebe . . . Ich bin zu
glücklich, "

brach er ans , — „ ich verdien ' es nicht — was
müßte Der sein , der Sie verdiente , Marial MariaI "

Sie trat einen Schritt zurück , sie vermied den Blick voll
leidenschaftlicher Andacht , der den ihren suchte , und sprach :
„ Nein , nicht so — Sie sind ja besser als ich . . . haben
Sie Geduld mit mir .

"

IV .

Sie wurden ein stilles und feierliches Brautpaar . Maria
blieb kühl und gemessen . Dörnach bekämpfte immer siegreich
jede Regung seines überströmenden Gefühls . In

'
der

Gesellschaft erhoben sich Streitigkeiten , weil die Einen be¬
haupteten , er sei ihr , und die Anderen wissen wollten , sie
sei ihm gleichgültiger . Dennoch erging sich alle Welt in so j
überzeugten und gerührten Glückwünschen , als ob Romeo
und Julia aus ihren Gräbern auferstanden und im Begriffe
gewesen wären , sich häuslich einzurichten .

Unter den vielen Oberflächlichen , deren hohles Geschwätz
geduldet und für deren als Theilnahme verkleidete Neugier
gedankt werden mußte , gab es aber doch auch einige wohl¬
wollende , treue Menschen , gab es vor Allem Fürstin Alma
Tessin . Maria liebte fic , verehrte ihre grenzenlose Herzens - I
güte und war voll Mitleid mit ihrer Schüchternheit , die von |
Jahr zu Jahr zunahm . Die Fürstin fragte Maria um
Rath , küßte ihre Hände , hatte in ihrer Gegenwart etwas I
Demüthiges und Beschämtes , das dem jungen Mädchen ein I
Uebcrgewicht über die Frau , die beinahe ihre Mutter hätte I
sein können , förmlich aufzwang .

Eines Vormittags kam Fürstin Tessin zu Tante Dolph I
und fand dort das Brautpaar . Maria schritt ihr entgegen , I
Hermann erhob sich . Sie sah ihn zum ersten Male seit
ferner Verlobung , und es geschah unerwartet . Auf ihrem
- arten Angesichte wechselten die Farben .

„ Graf Dörnach,
"

sprach sie , „ ich habe noch nicht Gelegen¬
heit gehabt . Ihnen meinen innigen , meinen freudigen "

. . . I
st « hielt inne , von unüberwindlicher Verwirrung ergriffen , I
und blickte beschwörend zu ihm empor : „ Erbarme Dich, "

schien sie zu sagen , „ sich
'
, was ich leide , und erbarme Dich . "

Ihre stumme Bitte blicb unerfüllt . Er verbeugte sich ,
murmelte ein paar höfliche Redensarten und nahm ihre
Hand nicht , die sie ihm zitternd hatte reichen wollen und
nun mit einer Gebärde der Trostlosigkeit niedergleiten ließ .

Hermann nahm Abschied und ging .
Das Herz Marias schwoll vor Unzufriedenheit mit ihm .

Was berechtigte ihn zu diesem ablehnenden Benehmen gegen

Zweihundert Grad unter jhilL
* )

Von Kvcrharb Kran « .

Der Tod durch Erfrieren ! Eine schauerliche Vorstellung !
Bor uns erscheinen die uns seit unseren Kindertagen ver¬
trauten Bilder von der „ Großen Armee "

Napoleons I . in
den Schncewüsten Rußlands und . unter den treibenden Eis¬
schollen der Beresina ; wir denken an den Todesmarsch des
kleinen Schtoedcnhecrcs unter Karl XII . über das frost -
umstarrte Kjölengcbirgc , an den grauenvollen Untergang der
Franklinschen Nordpol - Expedition .

Während uns nun aber die Wissenschaft darüber belehrt ,
daß nur die ersten Stadien des Erfrierens wirklich peinigend
und qualvoll sind , die übrigen dagegen mehr einem sanften
Entschlummern und Hinüberträumen in die Ewigkeit zu ver¬
gleichen sind , sucht sie neuerdings auch festzustcllcn , daß
unser Organismus eine Anzahl natürlicher Schutz - und

* ) Wir entnehmen obigen hochinteressanten Artikel der beliebten
illustrirten Familienzeitschnft „Für Alle Welt "

(Berlin W . Deutsches
Verlag,hau » Bong & Co ., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf .)
und benutzen zugleich diese Gelegenheit , um auf die Fülle von
Unterhaltungsstoff , die spannenden Romane , Novellen und be¬
lehrenden Arttkel , auf die künstlerischen farbigen und schwarz ge¬
druckten Illustrationen und herrlichen Kunstbeilagen in . Für Alle
Welt "

empfehlend hinzuweisen .

AnsgleichSmittcl gegen die Schrecken des fallen „ Niflheim "
,

des sagenhaften UrsitzeS von Eis , Schnee und Reif , besitzt ,
deren Macht wir bisher bedeiltcnd unterschätzt hatten .

Der berühmte Schweizer Gelehrte Raoul Pictct stellt
seit einer Reihe von Jahren hochiilteressantc Experimente an
verschiedenen Lebewesen : Säugethicren , Vögeln , Fröschen ,
Schlangen , Jirsekten , Infusorien , Mikroben rc . an , die in
den meisten Fällen eine anfeerordcntliche , bisher nicht für
möglich gehaltene Widerstandsfähigkeit dieser Thicre gegen
niedere Temperaturen ergeben haben . Die VersuchZihiere
wurden in den „ Kälteschacht "

getaucht , einen Behälter , der
mit kälteerzeugenden Mischungen umgeben ist , durch welche
seine Lufttemperatur bis auf 150 , ja 200 ° C . unter Null
erniedrigt werden kann . Der Experimentator beobachtete
und verzeichnete nun genau die Veränderungen im Puls -
schsag , der Athmung , dem Stoffwechsel , den allmählichen
Rückgang der Eigenwärme bis zum Eintritt der vollständigen
Erstarrung . Schließlich setzte er auch feinen eigenen Körper .
mit Ausnahme der Einalhmungsorgane der Einwirkung
starker Kältegrade aus und stellte auch an sich selber eine
erhebliche Widerstandskraft gegen die Anfälle des grimmen
Niesen Frost fest . Er mußte sich nur davor hüten , die
Mctallwandungcn des Behälters , sobald sie unter — 80 °

abgekühlt waren , mit irgend einem Körperteil zu berühren ,
da sie in diesem Falle bösartige Frostwunden verursachten .

die sehr schwer heilten . Bei schwächeren Verletzungen pflegt
in fünf bis sechs Tagen Heilung cinzutrcten , bei stärkeren
dagegen , wenn alkoholische oder ätherische Kältemischungen ,
flüssige atmosphärische Luft auf einen Körpcrthcil kommen ,
stirbt die betroffene Fläche sofort ab und die Gewebe bilden
sich nicht neu . Eine durch einen einzigen Tropfen flüssiger
Luft hervorgebrachte Brandwunde erforderte bei Herrn Pietet
volle sechs Monate bis zur Heilung .

Unter diesen Versuchen , von denen eine große Zahl in
Gemeinschaft mit anderen hervorragenden Forschern , u . A .
Casimir de Landolle , Ed . Sarasin , E . Jung , Du Bois -
Reymond , Berlin , Susani vorgenomnieit wurde , war der mit
einem kleinen Hund von ca . 8,5 Kilogramm Gewicht an -
gestellte am lehrreichsten .

Das Thier wird in den Kälteschacht bei — 82 ° ein¬
geführt . Sofort tritt eine scharfe Reaktion des Körpers ein ,
das Thier athmct 12 — 13 Minuten lang schneller , das
Thermometer in der Achselhöhle steigt um ' /, ° und sinkt
erst nach etwa 25 Mimtien wieder auf den Ausgangspunkt .
Der Hund frißt jetzt mit Begierde Brod — das er vorher
verweigert halte — , der Körper zeigt also das starke Be -
dürfniß , durch den Verdauungsprozeß neue Eigenwärme zu
erzeugen . Erst nach etwa weiteren 40 Minuten beginnen
die Glieder zu erkalten , während die Körpertemperatur sich
noch eine Stunde lang konstant erhält . In diesem Zezj »
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punkte verzehrt der Hund noch etwa 100 Gramm Brod .
Die Temperatur hat sich also mit Hülfe der rascheren
Athmung und der Nahrungszufuhr etwa anderthalb Stunden

lang erst gesteigert , dann normal erhalten . Nun aber tritt
ein rascher Niedergang ein und noch vor Ablauf der zweiten
Stunde ist die Eigenwärme bei 4 - 22 ° angelangt . Das

Thier verliert das Bewußtsein und wird tobt mit ge¬
frorenen Füßen aus dem Kältebad genommen . In Folge
der Ausstrahlung seiner Körperwärme ist es in weniger als

zwei Stunden eingegarigen .
Eine noch viel zähere Ausdauer setzen natürlich die

kaltblütigen Thiere dem Frost entgegen . Man wird fast an

Münchhausens närrische Erzählung von den eingefrorenen
Melodieeu des Posthorns gemahnt , wenn mau liest , daß
Süßwasserfische in Eisblöcke einfrieren konnten und nach
langsamem Aufthauen wieder lustig in dem von ihrem Leibe

schmelzender ! Wasser umherplätscherten . Frösche vertrugen
in gefrorenem Zustande eine Abkühlung bis auf — 28 °

,
nach — 30 und 35 ° erwachte jedoch die Mehrzahl nicht
mehr . Schlangen überdauerten ebenfalls Temperaturen von
— 25 bis 30 °

, Schnecken ertrugen bei unverletzter Schale
eine verschiedene Tage anhaltende Abkühlung bis auf —
110 bis 120 ° . War jedoch die Schale beschädigt , so starben
sie schon bei geringen Kältegraden . Infusorien verloren
erst jü >es Lebenszeichen , wenn sie etwa 24 Stunden lang
bei — 80 bis 90 ° erhalten worden waren .

Vogeleier kamen schon nach einer Abkühlung von — l ' /r
bis 2 °

, Ameiseneier nach einer solchen von 4 bis 5 ° nicht
mehr aus . Dagegen ertrugen Seidenwürmer Temperaturen
bis — 40 °

, welche für ihre Schmarotzer tödlich waren —
eine Entdeckung , die bereits für die Seidenzncht nutzbar
gemacht worden ist — Froschlaich bis auf — 60 ° .

Mikroben , Bacillen , Mikrokokken aller Art überdauerten

ohne jeden Nachtheil die stärksten Kältegrade im Verlauf

von Tagen , ja Wochen . Einige von ihnen wurden in
flüssiger Luft von 200 » Grad Kälte erhalten und lebten
später mit doppelter Munterkeit wieder auf , als habe die
kleine Erfrischung ihnen außerordentlich wohlgethan . Gegen
diese nichtswürdigen , mikroskopischen Bestien und ihre Keime
und Sporen scheinen Hitze und Kälte gleich unwirksam zu
sein und sie blos in eine Art von Lethargie zu versetzen .

Auffallender Weise litten dagegen die nicht orgauistrten
Fermcntgifte , die Vaccine und Ptomaine stark unter der
Kälte und sehr niedrige Temperaturen beraubten sämmkliche
Lymphen ihrer Wirksamkeit . Es zeigt sich hier eine scharfe
Scheidelinie zwischen den beiden Kategorieen von Ansteckungs¬
stoffen : Mikroben und Vaccinen . Man war im Gegentheil
bisher eher geneigt , anzunehmen , daß die nichtorganisirten
Fermente starkenKältegradenzäheren Widerstand leisten würden .

„ Wir haben gesehen, "
führt Pictct aus , „ daß bei niederen

Temperaturen gegen — 100 ° hin alle chemischen Er¬
scheinungen ohne Ausnahme aufhören . Sie müssen also
sicher in den bis auf — 200 ° abgekühlten und längere Zeit in
dieser Temperatur erhaltenen Keimen , Sporen u . s . w . zum
völligen Stillstand gekommen sein . Dennoch leben dieselben
weiter und entwickeln sich , als wenn nichts geschehen wäre :
das Leben muß also eine Kraft fein , wie Gravitation ober
Schwere , eine Kraft , die immer vorhanden ist und niemals
stirbt und nur eine präexistirende Organisation erfordert ,
um sich daran manifestiren zu können . Ist diese einmal
gegeben , so hat man nur Wärme , Feuchtigkeit und Licht
zuzuführen und das Leben erwacht und entwickelt sich , wie
eine Dampfmaschine , die man anheizt . Freilich hat mau
die uöthigen Organisationen bisher nicht künstlich erzeugen
können , aber das Studium der Lebenserscheinungen bei
niedersten Temperaturen hat gezeigt , daß man das Leben
von jetzt ab in die Reihe der konstanten Naturkräfte ein¬
reihen muß .

"

Die Erfahrungen , welche der Forscher selber im Kälte ,
schacht machte , waren ebenfalls sehr merkwürdig und
beachtenswerih . Er hatte sich in warmes , dichtes Pelz¬
werk gehüllt und behielt den Kopf außerhalb der ringS
geschlossenen Mündung , um die gefährliche Einathwung der
überkälteten Luft zu venneiden . Bis zu einer Temperatur
von — 500 verhinderte das Pelzwerk die Ausstrahlung der
Eigenwärme soweit , daß Pictet gar keine Kälte - Empfindung
hatte . Als die Temperatur unter — 70 » sank , da
begannen die Kältestrahlen der Umgebung das Pelzwerk zu
durchdringen , ohne jedoch die Haut besonders zu reizen .
Erst bei weiterer erheblicher Steigerung der Abkühlung im
Schacht spürte der Experimentator ein deutliches Frostgefühl
Zugleich stellte sich sofort ein starker Hunger ein , den er in
ausgiebigem Maße befriedigte , um durch Erhöhung seiner
Eigenwärme neuen Widerstand zu erzeugen und den Versuch
länger ausdehnen zu können . Pictet behauptet , daß er durch
diese starke Anspannung seiner Verbauungsorgane im
Verlaufe von acht nicht einmal viertelstünbigen Sitzungen
in einem auf — 110 ° abgekühlten Rohr eine Verbanungs -
schwäche beseitigt habe , an welcher er seit etwa sechs
Jahren litt .

Wenn die Experimente nach dieser Richtung hin weiter
fortgesetzt und in ihren Wirkungen gründlich geprüft
werden , dann werden sie sich vielleicht zu einer neuen
Heilmethode gegen Verdanungs - Beschwerden ausgestalten
lassen . Möglicher Weise werden 110 bis 120 ° Kälte wieder
gut machen , was 50 bis 60 0 Spiritus im Magen eines
Freundes kräftiger Gennßmittel verschuldet haben . So
mancher Lebemann , so manche üppige Weltdame wird dann
auf die Frage : „ Nun , Herr Doktor , was verordnen Sie
mir denn für ein Bad gegen mein hartnäckiges Magen -
leiden ? "

schauernd und bebend die Antwort vernehmen :
„ Ein Kältebad l "

« litten - Versteigerung .

Montag , den 26 . d . M . , Nachmittags
6 Uhr , wird auf der Bürgermeisterei Hierselbst ein noch
junger , schwerer , gut genährter Gemeindebutte öffentlich
Meistbietend versteigert . F160

Gierstädt , den 19 . August 1895 .
Der Bürgermeister .

Seulberger .

Bekanntmachung .
sollt Zustimmung des Magistrats sollen während der Ferien

die Hofe der städtischen Bolksschnten den Schulkindern , nach Ge¬
schlechtern getrennt , von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr z« m Aufent -
balt und zur Veranstaltung von Spielen offen stehen , der Knabeu -
Schulhof au der Castellstraße jedoch nur Schülern der unteren
vier Elasten . Von den Kindern wird erwartet , dast sie durch ge¬
sittetes Betragen sich dieser Vergünstigung würdig erweisen . Den
Anordnungen der Schuldiener ist unweigerlich Folge zu leisten .
Kinder , welche Bäume ober sonstiges städtisches Eigeiithum be¬
schädigen oder durch wüstes Geschrei und Zank die Ordnung stören ,
werden sofort von den Schulhöfen fortgewiesen . *

Wiesbaden , den 17 . August 1895 .
Der städt . Scknlinioeetor . Rinkel .

Rur No . 17 Nur No . 17 .t

| g | Amtliche Anzeigen j
4 -

Der Vorstand .

Aerztlich empfohlen

Nur No . 17 Nur No . 17

F307

Molkerei JLiiehow .9

2 .— ,
2 .50 ,
3 — ,wenden .

Hochheim , den 17 . August 1895 .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

FamMeu - Uachrichteir .

A « » den Wiesbadener Kisilstandsreatstern .

(S . G . m . u . H . ,
in Lüchow ( Hannover ) empfiehlt ihre hochfeine Tafelbutter in
Postkisten ä 9 Pfd . Inhalt zn 10 Mk . franco gegen Nachnahme .
Bei Abnahme in Gebinden nach Vereinbarung billiger .

Geboren . 16 . Ang . : dem Taglöhner Heinrich Sfieglitz e. S .
Gustav . 17 . Ang . : dem Taglöhner Jakob Hoffinger e. S ., Anton
Jakob . 18 . Ang, : dem Zimmermann Karl Hardt e. S -, Ida
Jakobine . 19 . Äug . : dem Straßenbahnschaffner Heinrich Loder

~ e. S . , Adam Wilhelm .

Wäsche
für Neugeborene

empfiehlt 6399

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3

Mühlen - Versteigerung .

Im Coucurs über bas Vermögen der Firma Herrmann
& Paul in Wicker gelangen die in ber Gemarkung
Wicker , Landkreis Wiesbaben , Kgl . Amtsgericht Hochheim
a . M . , gelegenen Mühlen und Ländereien am

27 . September 1895 , Nachmittags 3 Nhr ,
auf ber Gerichtsschreiberei des Kgl . Amtsgerichts zu Hoch¬
heim a . M . zur Versteigerung unb zwar :

a ) eine Weizcnmühle , Straßenmühle genannt , gelegen
an dem Vach und bei ber Straße , für Wasser
unb Dampfbetrieb , mit »zwei Walzenstühlen ,
Leistungsfähigkeit ca . 700 Ctr . pro Woche ,
mit

_ Wohnhaus , Garten , ca . 8 ' /a Morgen
Wiesen , 7 ’/a Morgen Ackerland unb l ' /t Morgen
Weinberg ,

b ) eine Roggenmühle , Weibenmühle genannt , gelegen
im Gänsgraben , für Wasser und Dampfbetrieb ,
mit eimem Walzenstuhl und drei Mahlgängen ,
Leistungsfähigkeit ca . 500 Ctr . pro Woche , mit
ca . 4 ]/t Morgen Wiesen , 7 ' /i Morgen Ackerland
V» Morgen Weinberg .

Auf der Straßenmühle wurde bisher Handelsmüllerei
und auf der Weidenmühle zum großen Theil lohnende
Kundenmüllerei betrieben . Die Leistungsfähigkeit beider
Mühlen läßt sich noch bedeutend erhöhen . Dieselben liegen
in bester Getreidegegend und überaus günstigem Absatz¬
gebiet in der Nähe zweier Eisenbahnstationen und der
Städte Wiesbaden , Mainz unb Frankfurt a . M .

Wegen Besichtigung der Mühlen unb beten Ein¬
richtungen wolle man sich an den Concnrsverwalter
Herrn Rechtsanwalt G . Knllmann in Wiesbaben

Nufzeboteu . Posamentier Johann Martin Bodesheimer zu Rothen¬
ditmold bei Cassel mit Anna Dorothea Göpfert zu Völkershausen .
Schlosser Julius Valentin Staudenrans zu Würzburg mit
Barbara Johanna Brust hier . Verw . Maurer Georg Anton
Dickopf zu Bredenei , Landkreis Esse » , mit Maria Anna Gros
zu Arfurt , Kreis Oberlahn . Verw . Hotel -Portier Johannes
Sommer zu Mainz mit Christine Wilhestnine Corcelius daselbst .
Handschuhmacher Paul Emil Grasemaun zu Frankfurt a . M .
mit Mana Anna Röder daselbst . Dietter Leonhard Thomaim
hier , vorher zu Köln , mit Katharina , geb . Klein , Wittwe des
Kellners Wilhelm Schmitt , hier .

Verehelicht . 20 . Ang . : Schmiedgehülfe Karl August Kratz hier
nut Eli ' abeth Weiershäuser hier .

Gestorben . 19 . Aiig . : unverehel . Maria Jeckel , ohne Gewerbe ,
von Obermörlen , 42 I . 6 M . 8 T . ; nnverehel . Fuhrmann Georg
Hermann Blum , 26 I . 3 M . 27 T . ; Agnes , geb . Fiedler , Ehe¬
frau des Herrschaftskutschers Karl Friedrich Ludwig Schmidt ,59 I . 5 M . 15 T . ; unverehel . Dienstmagd Scholastika Hüfner ,
31 I . 6 M . 5 T . 20 . Ang . : Johanna , T . des Korbmachers
Richard Rieger , 37 I . 5 M . 15 T . ; Georg Karl Otto , S . bee
Schreinergehülfen Georg Bischof , 1 M . 22 T .

Geschäftslokal : Louiseusttatze 17
( neben der Reichsbank ) .

Beste u » billigste Bezugsquelle für Breun Materialien
jeder Art , als : Melirte , Ruß - und Authracitkohlen , Steinkohlen - ,
Braunkohlen - und Eierbrikets , Coks , Anzündeholz . 9290

Ans auswärtigen Zeitungen und nach direeten

(Familien -Nachrichten, dem taub
'
inttr Form direkt « itzetheM ,werden hierunter foRenftn oeröfjen,licht.)

Geboren Ein Sohn : Herrn Rittmeister Boigt , Tavian . Herrn
Prem . - Lieut . Snetlage , Koblenz . — Eine Tochter : Herrn Prem .»
Lieut . Neubauer , Danzig .

Berkobt . Fräul . Eharlotte Pfeiffer mit Herrn Magistrats -Assessor
Dr . jur . Reinhold Schulhorn , Berlin . Fräulein Else Freiin
v . Rüxkben mit Herrn Prem . - Lient . Fr . Wilhelm Frechen »
v . d . Recke - lleutrop , L -chl . Rottleben — Haus lletitrop .

Verehelicht . Herr Ingenieur Emil Brückner mit Fräulein Marie
von der Heyden , Essen . Herr Regiernugs -Baiimeister Otto Raupp
mit Fräul . Helene von der Heyden , Kietzen .

Gestorben . Herr RegierunsSra ' h Dr . Peter Münch , Münster i. W .— Herrn Dtvtstonspsarrer Franke Sohn Einst , Gernrode a . H .

Mediciual - Cognac „ „ „ 3 .50 ,
genau nach den Vorschriften des deutschen Arzneigesetzbuches
destillirt und entsprechend .

Willi . Mehr . Birck
,

Ecke Idclhaid - u . Oranienstra . se .
Cognac - Helleres : Oranienstrasse 15 .

Telephon Mo . 216 .
Niederlage bei Herrn Eoeis Himmel , Ecke Nero - und

ROderstraase . 00W

tiefet ,
sowie Pantoffel jeder Art in bester Arbeit kaust mau sehr billig bei

Joseph Fiedler
,

17 Neugasse 17 .
Schuhlack , Fett u . Wichse für gelbes unb schwarzes Leder

in größter Auswahl . 9450
Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen schnell und gut .

Zu spät
sieht Mancher ein , daß er enorme Vortheile ans dem Auge ließ ,aber nicht zu spät ist es , noch für Herbst und Winter

Regenschirme !
billig , spottbillig

bei mir zu kaufen . Der anhaltend riesige Andrang in den letzten
Tagen beiveist meine immense Leistungsfähigkeit am besten .

Max Lichtenstein ans Berlin ,
Gr . Burgstrafte 17 , nur No . 17 .

Mau achte gefl . genau auf meine Firma und Hausnummer
und verirre sich nicht in Läden , wo kaum so viel Schirme zu
finden , wie ich an einzelnen Tagen verkaufe . Radel - Regem
schtrme mit Metallgriffcn 1,50 Mk . und höher , dieselben in
Scideu -Gloria 2,25 Mk ., Seiden - Merveilleux dito 3,75,4,50 Mk .

Nur noch bis Freitag Abend .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

1 . Scbeilenberg
'
sche Hof-BucMnickerei

Der Gerichtsschrciber ,

______ ______
als Versteigernngs - Commifsar .

Stadtbauamt , Abth . für Canalifationsweseu .
Verdingung .

Die Lieferung des bis zum 31 . März 1896 eiuircttnben Be¬
darfs an Profilbiirsten und Besen aus Piaisevat - und Siamkasern
zur Reinigung der städtischen Canäle , soll vergeben werden .

Der öffentliche Berhandlungstag hierfür ist auf Freitag ,
den 30 . August d . I ., Bormittags 10 Uhr , int Rathbause ,
Caualisationsbureau , Zimmer No . 57 , anberauml , woselbst bis zu
der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote poststei , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen , einzuretcheu sind .
, Die Bedingungen liegen während der Bormittags -Dienststnnden
tm Zimmer 810 . 57 des Rathhanses zur Einficht aus und können
daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Formulare in
Empfang genommen werden . *

Wiesbaden , den 19 . August 1895 .

I Für Matssfraiaen 1
„

Vie Wollwaurenfnbrik von Albert Koehler .
Mühlhausen ». Thür . , übernimmt gegen Zugabe

W alter Wollsaehen und Schafwolle
die Lieferung sehr haltbarer und moderner Sioffeiür
» amen . Herren und Kinder , ferner von Portieren .
LanferstolFeu , Teppichen und Sehlafdecken . —
-Aufträge vermittelt in Wiesbaden : K. Hollier , Her *
maanrtrasse 18,

________________ ( E . F . ä2056 ) F 21

Hl ] 1 ( ffft . Tente ffuqeafah « « )

Xfhla tro o hn/k KS/ÄÄ :
mI liklr »Minin » kä

v—) Anstalt E . Bargstedt ,
Fautdrunnenftraße 10 .

Telephon 307 . 8486

Elsässer Cognac ,
genau nach der Charente - Methode aus den sehr
billigen Elsässer Landweinen gebrannt , jeden
anderen deutschen Cognac

„ an Reinheit , Milde und Bouquet “

überragend .
Die Analysen des chemischen und amtlichen Untersuchungs -

Amts für die Provina Rheinhessen und derjenigen für Ober -
Elsass , die in Original vorliegen , haben dies wiederholt bestätigt .
Sie lauten auf : Vollständige Abwesenheit von 1 )
Enselöl . 2 ) Methylalkohol , 3 ) Ammoniak , 4 )
Kupfer , 5 ) Blausäure . Derselbe schreibt weiter : „ Was
die höheren Ester anbelangt , so haben die Cognacs
dieselben qualitativen Reactionen gegeben wie
ein Cognac von französischer Abkunft .“ üeberhaupt
haben die Cognacs in allen ihren Bestaudtheilen

gleiche Oesultate gegeben , wie solche , deren ächt

französ . Abkunft mit Sicherheit nachgewiesen ist .
* s/ *- htr .-Flasche Mk . 1.60 ,
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